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Unsere Gedanken sind 
auf die nächste Ernte gerichtet
Eduard RIFFEL — Held der sozialistischen Arbeit, Brigadier 
der Traktorenfeldbaubrigade Nr. 12 des mit dem Orden des 
Roten Arbeitsbanners ausgezeichneten Sowchos „Gaseta 
Prawda “

Unser Sowchos hat im vergan
genen Jahr große Erfolge im Ge
treidebau und in der Viehzucht er
zielt, ist allen Aufgaben gegen
über dem Staat gerecht geworden 
und hat auch noch Getreideschul- 
den aus dem Mißemtejahr getilgt.

Wir haben in unserer Wirtschaft 
Eügend Meister des Getreide- 

s. Die Aussaat wird hier schon 
immer rechtzeitig und entsprechend 
den Forderungen der Agronomie 
und mit hoher Qualität bewerkstel
ligt Im vergangenen Jahr fehlte 
es nicht an Regen und eine reiche 
Ernte reifte heran. Eine Freude 
war's. durch die wogenden Weizen
felder zu schreiten. Alles ging, wie 
man es sich nicht besser wün
schen konnte.

Die Ernte begann, und cs begann 
zu regnen. Diese Ernte wird uns 
Getreidebauern lange im Gedächt
nis bleiben, denn der Regen schüt
tete und schüttete und drohte, das 
Korn im Felde zugrunde zu rich
ten. Da kann man unsere Kombine
führer nicht genug loben. Sie ha
ben das fertiggebracht, was manch 
einer für unmöglich gehalten hatte.

Man muß sagen, daß unsere 
Kombineführer alle gut gearbeitet 

Emnfanp bei Genossen 0. A. Kunajew
Am II. März empfing das Mitglied des 

Politbüro' des ZK der KPdSU. Erster Sekre
tär des ZK der KP Kasachstans. Genosse 
D. A. Kunajew die Teilnehmer der Tags zu
vor staltgefundcnen Republikberatung der 
Mitarbeiter der Staatsanwaltschaftsorgane 
der Republik.

In einem Gespräch lenkte Genosse D. A. 
Kunajew die Aulmerksamkeit der Mitarbei
ter der Staatsanwaltschaft auf die Notwen
digkeit der weiteren Festigung der soziali
stischen' Gesetzlichkeit und Rechtsordnung 
im Lichte 4er Beschlüsse des XXIV. Partei
tags der Partei, des Dezemberplenums des 
ZK derz KPdSU (1974), der Programmrede 
des Generalsekretärs des ZK der KPdSU, 
Genossen L. I. Breshnew, zuf diesem Plenum.

Genosse D. A. Kunajew hob hervor, daß 
die Mitarbeiter der Staatsanwaltschaft die 
Arbeit der Partei-. Sowjet-, Gewerkschafts-. 
Komsomol- und Wirtschaftsorgane in Erfül

lung der Auflagen des Abschlußjahrs des 
neunten Planjahrfünfts aktiver fördern, die 
Aufsicht über die Unversehrtheit des soziali
stischen Eigentums und über die Durchfüh
rung der Arbeitsgesetze allerorts festigen 
müssen. Betont wurde auch die. Notwendig
keit eines verstärkten Kampfes gegen Wirt- 
schaftslosigkeit, für eine allseitige Steige
rung der Produktionsqualität, für Verbesse
rung der Rechtspropaganda unter den Werk
tätigen der Republik, für eine engere Ver
bindung der Mitarbeiter der Staatsanwalt
schaft mit der breiten Öffentlichkeit, Presse, 
Fernsehen, Rundfunk.

Am Gespräch beteiligten sich der Zweite 
Sekretär des ZK der KP Kasachstans W. K. 
Mesjaz und der Stellvertretende Staatsan
walt der UdSSR S. I. Gussew.

(KasTAG)

I----- --------------------- :------------------------------

BURUNDAI. (Gebiet Alma-Ata). Die 
Produktionsvereinigung „Burundai" des 
„Glawrissowchosstroi“ erweiterte das Sor
timent der Erzeugnisse für den Wasser
wirtschaftsbau der Republik. Im Betrieb 
hat man die Erzeugung einer neuen Art 
von Rohren mit einem Metallzylinder auf
genommen, die imstande sind, einen Was
serdruck bis zu 18 Atmosphären auszuhal
ten. Die ersten Hunderte solcher Rohre mit 
einem 500- Millimeter-Durchmesser sind 
bereits hergestellt worden.

Im Werk Burundai nahm man die Se
rienproduktion von Rohren mit einem 
Durchmesser auf, der zweimal gTÖßer ist. 
Die Hochdruckrohre werden bei der Legung 
von Gruppenwasserleitungen genutzt. Letz
tere werden an die Beregnungsanlagen 
..Wolshanka“ und „Fregat“ „angeschlos
sen".

Die Technologie der Herstellung der neu
en Art von Rohren ist vollkommener als 
früher. Man hat vor, schon im nächsten 
Jahr die Hälfte deT „langlebigen" Rohre 
mit Metallzylindern zu erzeugen.

Neue Erzeugnisse 
auf dem Fließband

Die neue Produktionsvereinigung, zu der 
das Werk für Stahlbetonerzeugnisse und 
Druckrohre in Burundai und das Werk für 
Stahlbetonfertigteile Taldy-Kurgan gehö
ren, wird Ihre Entwurfskapazität im Jahr 
1976 erreichen. In diesem Jahr muß der 
Betrieb 122 000 Kubikmeter Stahlbeton
fertigteile erzeugen. Von den ersten Mona
ten dieses Jahres an bewältigt er den 
Plan. Das Werk in Taldy-Kurgan, das En
de Dezember in Betrieb genommen wurde, 
erzeugte für den Bau von Relsanbausysto- 
men die ersten tausend Kubikmeter von 
Wasserfangtrögen und anderen Details. 
10 000 Kubikmeter Rohre und Konstruktio
nen aus Stahlbetonfertigteilen fertigte man 
seit Jahresbeginn für die Wasserbau betrie
be aus Burundai ab.

(KasTAG)

haben. Gewiß werden zuerst die 
Rekordmeister genannt, die im Ge
biet 3n der Spitze marschieren, wie 
Reinhold Leimann mit 14 040 Zent
ner, Viktor Frühsorgcr und Rein
hold Riffel, die die Zehntausend
grenze erreicht haben. Aber ich 
wiederhole nochmals, daß alle ande
ren auch Großes geleistet haben. 
32 140 Hektar mußten gemäht, 
530 710 Zentner gedroschen wer
den.

Den Getreideplan haben wir weit 
Überboten. Auch Fleisch und Milch 
wurden überplanmäßig an den 
Staat verkauft

Es versteht sich, daß unsere Ge
danken auf die nächste Ernte ge
richtet sind, auf die Ernte des ab
schließenden Jahres des Planjahr
fünfts. Es wurde rechtzeitig die 
Herbstfurche auf 37 775 Hektar ge
zogen. Winterweizen säten wir 
3 433 Hektar (Soll - 3 000). Im 
Frühling planen wir 27565 Hektar 
mit Getreidekulturen zu bestellen, 
dann haben wir etwa 1 000 Hektar 
über den Plan. Wenn im vergan
genen Jahr unsere Verpflichtung
13 Zentner je Hektar Getreide war, 
so haben wir uns jetzt verpflichtet,
14 Zentner je Hektar zu erzielen.

In unserem Kollektiv der kom
munistischen Arbeit wird der 
Wettbewerb schöpferisch geführt, 
stets ist er von Erfahrungsaus
tausch und gegenseitiger Hilfe be
gleitet. Angespornt von den Be
schlüssen des Dezemberplenums 

des ZK der KPdSU und als Ant
wort auf den Aufruf des ZK der 
KPdS'J an die Partei und das So
wjetvolk, hat sich unser Kollektiv 
verpflichtet, den Fünfjahrplan vor
fristig zu erfüllen.

Eine Getreideernte von 434 000 
Zentner erzielen, davon 362 000 
Zentner an den Staat absetzen, 
stellt in der Verpflichtung. Wenn 
im Durchschnitt 14 Zentner Getrei
de vom Hektar geerntet Werden 
sollen, so haben wir In ' unserer 
Brigade die Verpflichtung über
nommen, auf 6 500 Hektar je 16 
Zentner zu ernten.

Die Viehzucht bekommt immer 
größeres Gewicht in unserem Sow
chos. Da ist die Futterbeschaffung 
von erstrangiger Bedeutung. Im 
vergangenen Jahr haben wir es in 
der Heubeschaffung bei einem Plan 
von 74 500 Zenntcr bis auf 96503 
Zentner gebracht. Auch im laufen
den Jahr werden wir überplanmä
ßig Futter beschaffen, da doch die 
Produktion von Fleisch und Milch 
bei uns im Sowchos weiter an
wachsen wird. Wir haben uns ver
pflichtet, im abschließenden Jahr 
des 9. Planjahrfünfts fast 20 000 
Zentner Fleisch und auch mehr als 
das Soll Milch an den Staat zu 
verkaufen. Unser Sowchos ist ren
tabel, und wir buchen alljährlich 
an die zwei Million Reingewinn.

Einig und geschlossen arbeitet 

unser Kollektiv im abschließenden 
Jahr des Planjahrfünfts. Durch 
sparsame Verausgabung des Fut
ters, der Treibstoffe, Ersatzteile 
und Materialien, durch Hebung der 
Arbeitsproduktivität haben wir 
uns verpflichtet, die geplanten 
Selbstkostenpreise in der Feldwirt
schaft um weitere drei und in der 
Viehzucht um einen Prozent zu 
senken.

Seit 1969 trägt unsere Wirtschaft 
den hohen Titel Kollektiv hoher 
Ackcrbaukultur. Daraus geht her
vor, daß wir es gelernt haben, ent
sprechend den agrotechnischen 
Regeln zu arbeiten. Gepfuscht wird 
bei uns auf den Feldern nicht. Zur 
Zeit fahren wir Stalldung hinaus. 
Wir sind eigentlich jetzt schon 
zur Aussaat gerüstet. Die Trakto
ren und Landmaschinen sind in
standgesetzt. Pech hatten wir in 
der Schnecanhäufung: nur 15000 
Hektar, da cs an Schnee mangelt.

Wir Feldbauem bereiten uns auf 
ein schweres Jahr vor. Als wir mit 
der Getreideernte fertig waren, 
hellte sich auch das Wetter aus und 
die für die kommende Ernte so 
wichtigen Herbstregen blieben aus. 
Und der launische Winter brachte 
abwechselnd bald warmes Wetter, 
bald Frost, geizte aber mit Schnee. 
Für uns Landwirte bedeutet das, 
noch angestrengter, noch besser ar
beiten.

Unser Gebiet ist Sieger im Uni
onswettbewerb und auch im soziali
stischen Wettbewerb der Kasachi
schen SSR und unser Sowchos hat 
im Gebietswettbewerb den Sieg er
rungen. Das freut uns und spornt 
uns an. alles ztr tun, um auch im 
Jahre 1975 zu siegen. Das wird un
ser Geschenk zum XXV. Parteitag 
der Kommunistischen Partei sein.

Gebiet Uralsk

URHO KEKKONEN 
IN MOSKAU

Auf Einladung des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
und der Regierung der Sowjet
union ist Finnlands Präsident Urho 
Kaleva Kekkonen am 12. März zu 
einem inoffiziellen Besuch der 
UdSSR in Moskau eingetroffen.

Der finnische Staatspräsident 
wurde vom Vorsitzenden des Prä-

Verhandlungen
Verhandlungen zwischen dem 

Generalsekretär des ZK der 
KPdSU, L. I. Breshnew, dem Vor
sitzenden des Präsidiums des Ober
sten Sowjets der UdSSR, N. V.

• ri-H-orn», dem Vorsitzenden des 
Ministerrats der UdSSR, A. N.

Positive Ergebnisse 
des Friedensprogramms

DACCA. (TASS). Die positiven 
Ergebnisse des Friedensprogramnis 
der Sowjetunion und der anderen 
Länder der sozialistischen Staaten
gemeinschaft seien heute überall in 
der Welt und insbesondere in Euro
pa und Asien zu spüren, schreibt 
der Generalsekretär des Friedensra
tes von Bangladesh Ali Aksad in 
der Zeitung „Ekota". Er führt aus, 
der Kampf für Frieden und Ent
spannung in Asien stehe in organi
schem Zusammenhang mit der Be
wegung der kolonialen Länder für 
Unabhängigkeit und soziale Gerech
tigkeit. Der Imperialismus habe 
nicht auf seine Versuche verzich
tet, den Frieden in den einzelnen

Solidaritätswoche mit
Der Weltfriedensrat hat be

schlossen, vom 10. bis 17. März ei
ne Woche der internationalen Soli
darität mit dem arabischen Volk 
von Palästina abzuhaltcn.

Der Weltfriedensrat erklärte er
neut, der einzige Weg zu einem 
gerechten Nahost-Frieden führe 
über den sofortigen Abzug der is
raelischen Truppen aus allen okku
pierten arabischen Territorien und 
über die Verwirklichung der legiti
men Rechte des arabischen Volkes 
von Palästina auf Selbstbestim
mung, Souveränität und nationale 
Unabhängigkeit gemäß der Resolu- 

sidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR, N. V. Podgorny, dem Vor
sitzenden des Ministerrats der 
UdSSR, A. N. Kossygin, dem Mi
nister für Auswärtige Angelegen
heiten der UdSSR, A. A. Gromyko, 
und anderen offiziellen Persönlich
keiten willkommen geheißen.

begonnen
Kossygin, und dem Minister für 
Auswärtige Angelegenheiten der 
UdSSR. A. A. Gromyko, sowie dem 
Präsidenten Finnlands, Urho Kale
va Kekkonen. haben am Mittwoch 
in Moskau begonnen.

(TASS)

Regionen der Erde, so in Vietnam, 
im Nahen Osten und in Korea, zu 
untergraben. Die imperialistischen 
Mächte versuchten, die Festigung 
der wirtschaftlichen Unabhängig
keit der jungen Staaten zu verhin
dern. All das verlange von den 
friedliebenden Kräften in Asien ef
fektive Maßnahmen zur Gewähr
leistung der Sicherheit, zur Erlan
gung sozialen Fortschritts und zur 
Festigung des Friedens. Diese Be
mühungen müßten sowohl auf Re
gierungsebene als auch von den 
gesellschaftlichen Kräften unter
nommen werden. Es sei dies Auf
gabe aller friedliebenden Kräfte.

palästinischem Volk 
tion der 29. Tagung der UNO-Voll
versammlung.

Die Weltöffentlichkeit fordere die 
sofortige Erfüllung der Palästina- 
Resolution der UNO, die Anerken
nung der palästinensischen Befrei
ungsorganisation als des einzigen 
legitimen Vertreters des arabischen 
Volkes von Palästina sowie die 
Beteiligung von Vertretern des 
palästinensischen Volkes mit glei
chen Rechten an der Genfer Nah- 
ost-Friedenskonfbrenz, wird in 
der Erklärung des Weltfriedensrats 
unterstrichen.

(TASS)

Putschversuch
in Portugal gescheitert

Ergebnisse 
der Wahlen

BUKAREST. Hier wurde am 11. 
März das Kommunique der Zen
tralen Wahlkommission der SRR 
über die • Ergebnisse der am 9. 
März Btattgefundenen Wahlen zur 
Großen Nationalversammlung ver
öffentlicht. Für die Kandidaten 
der Sozialistischen Einheitsfront 
stimmten 14 715 539 Wähler, was 
98,8 Prozent der Wahlteilnehmer 
ausmacht Auf Grund des Wahl
gesetzes erklärten die Kreiswahl
kommissionen, daß 349 Deputierte 
in die Große Nationalversamm
lung deT SRR gewählt worden 
sind.

Bulgarien

Mit Tempo 
und Qualität

SOFIA. Anstatt der 1.5 Jahre 
braucht man jetzt nur noch 2 Mo
nate, um einen Kindergarten für 
150 Plätze zu bauen. DaS- ist das 
Ergebnis der Einbürgerung der 
neuen Bautechnologic, die im 
Wohnungsbaukombinat in der 
Stadt Wraca mit Hille der Mitar
beiter des wissenschaftlichen Bau
forschungsinstituts in Sofia erar
beitet worden isL Es wurde dank 
der Inbetriebnahme einer technolo
gischen Linie für Herstellung von 
Raumbestandteilcn für öffentliche 
und kulturelle Objekte erreicht. 
Die neuen Baudctalls werden im 
Werk fertiggcstellt, enthalten die 

1 notwendige sanitär-technische Aus- 
. stattung. elektrische Leitung.

In PTeven funktionieren schon 
Hallen, die Großbauplatten für 

Die Architekten aus’Pleven nut
zen alle Möglichkeiten, die ihnen 
die neuen Baumaterialien bieten, 
vollkommen aus. Zusammen mit 
den sowjetischen Kollegen aus dem 
wissenschaftlichen Forschungsin
stitut „Giprostroidormasch“ in Ro
stow wira ein originelles Gebäude 
des in Bulgarien ersten sowjeti
schen Technischen Zentrum für 
Straßenbaumaschinen projektiert.

Polen

Kraftwagen
export wächst 
an

WARSCHAU. Der Kraftwagen
export Polens wird 1975 um 16 
Prozent gegenüber dem Vorjahr 
zunehmen. Die polnischen Fahrzeu
ge haben in vielen Ländern einen 
guten Ruf. Im laufenden Jahr 
schlossen sich den traditionellen 
Käufern polnischer Kraftwagen — 
Ungarn, der DDR und der Tsche
choslowakei — auch Großbritan
nien und Pakistan an.

Uber 200 000 Personenkraftwa
gen. 90000 Lastkraftwagen und 
6500 Autobusse sollen 1975 In Po
len gebaut werden.

Ungarn

Bei den 
Landwirten 

BUDAPEST. Erat vor einigen 
Jahren war der Kartoffelanbau 
noch ein wenig produktiver und In 
den meisten Fällen ein unrenta-tragen'auch

bler Zweig der Landwirtschaft 
der UVR.

Zur Lösung des Problems ver
half das von den ungarischen Spe
zialisten erarbeitete Programm ei
ner weitgehenden Einführung in
dustrieller Komplexsysteme für 
Kartoffelanbau in den Wirtschaf
ten. Das ermöglichte, den Ernte
ertrag der Kartoffeln in einer Rei
he von LPG und Staatsgütern der 
UVR auf das 2,5—3fache zu stei
gern und ihn auf 300 Zentner je 
Hektar zu bringen.

(TASS)

DDR

UdSSR-Saug
bagger für die 
Melioration

BERLIN. Ein moderner sowjeti
scher Saugbagger ist im Betriebs
teil Ückermünde des Meliorations
kombinates Neubrandenburg von 
sowjetischen Experten montiert 
worden. Gegenwärtig hilft das 
Montagekollektiv aus der UdSSR 
der Ockermünder Besatzung beim 
Einarbeiten. Das neue Aggregat 
hat die mehrfache Leistung gegen
über dem bisher verwendeten Ei
merkettenschwimmbagger. Die Be
satzung will das Gerät mehr
schichtig und auch an den Wochen
enden auslasten. Der Bagger wird 
u. a. zur Begradigung des Flusses 
Peene bei Demmin eingesetzt.

Labors für 
Lkw-Werk an 
der Kama

Zur Beschleunigung der soziali
stischen ökonomischen Integration 

die rund'270 Abkom-

BULGARIEN. Von Jahr zu Jahr wird die Zusammenarbeit zwi
schen der Akademie der Wissenschaften der UdSSR und der Volks
republik Bulgarien erweitert. Die Gruppe der bulgarischen und so
wjetischen Wissenschaftler-Biophysiker haben ein Geschwindigkeits
spektrophotometer entwickelt, das für die Beobachtung und Registrie
rung der Schnellverlaufenden Prozesse bestimmt ist.

Es wird in der Medizin, Biologie und Chemie weitgehend Anwen
dung finden.

UNSER BILD: Die Ingenieure N. Koralow. N. Usunow, I. Ilijew 
und der Techniker L. Radischewski beenden das Abstimmen des 
Specktrophotometers.

Foto: BTA—TASS

men über Spezialisierung und 
Kooperation bei, die seit der An
nahme des Komplcxprogrammes 
mit den RGW-Mitgliedsländern ab
geschlossen wurden. Die Beteiligung 
an Investitionsobjekten sowie die 
direkte Zusammenarbeit zwischen 
Betrieben und Kombinaten gewinnt 
dabei zunehmend an Bedeutung.

So liefert beispielsweise der 
VEB MLW-Anlagenbau Dresden 
in diesem Jahr 19 komplette Ty- 
pcnlabors für das Lkw-Werk an 
der Kama. Diese Labors sind nach 
Konsultationen mit der Techni
schen Universität Dresden und 
Fahrzeugbetricbcn der DDR spe
ziell für das sowjetische Projekt 
entwickelt und gebaut worden. Als 
Generallieferant für das Autowerk 
wird der Dresdener Betrieb weite
re Laboratorien und Einrichtungen 
für mechanische Untersuchungen 
und Wärmebehandlung, für ■ Ab- 

• wassertests sowie Fotolabors be
reitstellen.

(ADN)

Schritte der 
Erdölchemie

PRAG. Dio . ersten 50000 
Tonnen Plaste . sollen In diesem 
Jahr In den neuen Betrieben des 
erdölchemlschen Komb 1 n a t s 
„Spolana" in der Stadt Nerato- 
vlce erzeugt werden.

Dieser Komplex, der In den 
Jahren des laufenden Planjahr
fünfts errichtet wurde, wird bald 
einer der größten l’lasteprodu- 
zenten des Landes sein. Für den 
Bau des Betriebs der modern 
ausgerüstet und in dem der gan
ze technologischen Prozeß auto
matisch gesteuert wird, hat man 
2.8 Milliarden Kronen bewil
ligt.

(TASS)

LISSABON. (TASS) Rechte Ele
mente der portugiesischen Luttstreit- 
kräfte haben am Dienstag Nachmit
tag in Santarem einen be
waffneten Putschversuch gegen 
die rechtmäßige provisorische Re
gierung und die fortschrittliche 
Bewegung der Streitkräfte unter
nommen.

Der Rundfunk strahlte eine Bot
schaft von Ministerpräsident Vasco 
Goncalves an das portugiesische 
Volk aus, in der der Bevölkerung 
mitgeleilt wird, daß es am Vor
mittag zu Zwischenfällen kam, in 
die reaktionäre Truppenteile ver
wickelt waren. Heeres- und Luft
waffeneinheiten versuchten, den 
Standort des 1. Regiments der 
leichten FLA-Artillerie zu besetzen.

Goncalves betonte, es habe sich 
um einen verzweifelten Versuch ge
handelt, don am 25. April begon
nenen revolutionären Prozoß zu 
bremsen.

Die Bewegung der Streitkräfte hat 
dem Ministerpräsidenten zufolge 
die Lage völlig unter Kontrolle. 
Goncalves appellierte an dio Be
völkerung, Ruhe zu bewahren und 
gleichzeitig wachsam zu bleiben. 
Wie er betonte, demonstriert das 
Bündnis zwischen Volk und den 
Streitkräften heute wie früher, da3 
die Revolution in Portugal ein un
umkehrbarer Prozeß ist.

In ebenfalls vom Rundfunk ausge
strahlten Mitteilungen des General
stabs der Streitkräfte heißt es, den 
Spaltern innerhalb der Streitkräfte 
werde diese Aktion gegen das por
tugiesische Volk teuer zu stehen 
kommen. Im Rundfunk wird die 
Oberzeugung geäußert, daß die 
Eroigmsso vom Dienstag der Klä
rung der Situation im Lande dienen 
werden, ähnlich wie dies am 28. 
September der Fall gewesen sei.

Am 28. September vorigen Jah
res war ebenfalls ein von der Be
wegung der Streitkräfte und vom 
Volk niedergeschlagener Putsch
versuch unternommen worden.

Der Generalstab der Streitkräfte 
und die Koordinierungskommission 
der Bewegung der Streitkräfte rie
fen ebenfalls die Bevölkerung auf, 
die Wachsamkeit zu erhöhen. Ein
heit und Ruhe zu bewahren sowie 
revolutionäre Selbstaufopferung und 
Treue zur Sache der Revolution zu 
bekunden. In der entsprechenden 
Mitteilung heißt es, die Bewegung 
der Streitkräfte stehe an der Seite 
des Volkes.

Die Kommunistische Partei und 
der Gewerkschaffsbund Intersindical 
appellierten an die Bevölkerung, die 
legitime Regierung zu verteidigen.

In Lissabon war die Lage am 
Dienstagabend normal. Alle Einrich
tungen arbeiteten, die Geschäfte 
waren geöffnet, der Verkehr bot das 
gewohnte Bild.

Die Kommunistische Partei ergreift 
seit den ersten Stunden der gegen
wärtigen Ereignisse alle Schritte zur 
Mobilisierung der Massen gegen 
die Umtriebe der Rechten.

General Antonio do Spinola, der 
frühere portugiesische Präsident, der 
am 28. September vorigen Jahres 
seines Amtes enthoben worden war. 
ist von dem 100 Kilometer vor Lissa
bon liegenden Luftwaffenstützpunkt. 
Tancos geflohen, hat die Bewegung 
der Streitkräfte über Rundfunk und 
Fernsehen mitgeleilt. Gemeinsam mit 
ihm flüchtete General Gelvao de 
Melo, der zusammen mit ihm aus 
der Führung der Bewegung der 
Streitkräfte ausgeschlossen worden 
war.

In der Erklärung heißt es. die 
beiden Generäle hätten sich in ei
nem Privatwagen in Richtung der 
portugiesisch-spanischen Grenze ab
gesetzt. Die Grenzwache habe Be
fehl, die Grenze zu schließen.

Die Bewegung der Streitkräfte 
forderte die Bevölkerung auf,: bei 
der Fahndung nach de Spinola und 
.vier anderen . flüchtigen Offizieren 
mitzuheffen.

Der Kommandeur des Luftwaffen- 
stützpunktos Tancos, von; wo aus der 
konterrevolutionäre ■ Putschversuch 
reaktionärer Offiziere unternommen 
worden war, befindet sich in Heft.
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Es wird mehr 
Teppiche geben

Das Kollektiv der Alma-Ataer Teppichfabrik ist für hohe Kenn
ziffern lm sozialistischen Wettbewerb 1874 mit der Roten Wander
fahne des ZK der KP Kasachstans, des Ministerrats der Kasachischen 
SSR, des Republikrats der Gewerkschaften, des ZK des Komsomol 
Kasachstans ausgezeichnet. Diese großen Leistungen sind vor allem 
das Resultat des breit entfalteten sozialistischen Wettbewerbs, der 
Einbürgerung neuer Technik und Technologie, der Verbesserungs
vorschläge, der Erfüllung der persönlichen schöpferischen Pläne.

Wir unterhielten uns mit der 
Vorsitzenden des Fabrikkomitees 
der Gewerkschaft Jekaterina De- 
menjowa. Sie erzählte, daß am 
Wettbewerb alle Arbeiter teil
nehmen. 78 Schrittmacher der 
Produktion, die an den wichtig
sten Abschnitten beschäftigt sind, 
wetteifern um die Erfüllung der 
Fünfjahrpläne zum 105. Geburts
tag W. 1. Lenins. Die Hälfte von 
ihnen haben bereits Ihre Ver
pflichtungen bewältigt. Unter Ih
nen sind die Weberinnen Nina 
Tulassowa, Tatjana Ababkowa 
und Tatjana Abajewa, die Spin
nerinnen Nina Wlasowa und Ni
na Wercholanzewa, die Kämme- 
rin Nina Schawyrlna. 65 Mitar
beitern wurde der Titel „Sieger 
des sozialistischen Unlonswettoe- 
werbs 1974" verliehen. Schon lm 
November des vorigen Jahres 
erfüllte die Brigade der Vorbe- 
reltungshalle, die die Kommuni
stin Maria Medwedewa leitet, 
Ihren Fünfjahrplan.

„Unser Stolz sind auch unsere 
Ordenträger”, fuhr Genossin 
Demenjowa fort. „Mit dem Orden 
des Roten Arbeitsbanners sind 
Maria Schanaurov-a, Kuischa- - 
char Aubaklrowa. UhrlsUna Ke

falldl und Dosan Aubaklrowa be
dacht. Eine Gruppe Frauen Ist 
mit dem Orden .Ehrenzeichen’ 
und der Medaille .Für helden
mütige Arbeit' ausgezeichnet.

In der Fabrik ist es zur Tradi
tion geworden, daß alle Arbeite
rinnen Ihre Rivalinnen lm so
zialistischen Wettbewerb haben. 
Das Beispiel gaben die Weberin
nen Galina Cnromowa und Laris
sa Ugolewa, die schon lange Jah
re miteinander wetteifern. Sie 
waren die Initiatoren der Bewe
gung um die Erfüllung des Fünf 
Jabrplans zum 105. Geburtstag 
W. 1. Lenins. Beide Arbeiterin
nen sind überzeugt. daß sie Ihre 
Verpflichtungen vo-fristlg mei
stern werden. Dabei sind sie 
auch Lehrmeisterinnen.

Der Wettbewerb umfaßt — 
Brigaden und Hallen. Das Fazit 
wird allmonatlich wie im Indivi
duellen, so auch lm Hallen- und 
Brigadenwettbewerb gezogen. 
Der Sieger lm individuellen 
Wettstreit erhält den Titel .Sie
ger des Wettbewerbs' und sein 
Name wird auf die Ehrentafel 
der Halle geschrieben. Wenn es 
Ihm gelingt, im Laufe des gan
zen Quartals diesen Titel zu

alle

rechtfertigen, wirft sein Name In 
das Ehrenbuch der Halle einge
tragen. Man zeigte mir einige Li
sten mit Verpflichtungen der Ar
beiterinnen, die miteinander lm 
Wettbewerb stehen. Daraus war 
auch gleich zu ersehen, welche 
Resultate'sie Jeden Monat erziel
ten. Man kann schlußfolgern, daß 
hier der Organisation des Wett
bewerbs viel Aufmerksamkeit ge
schenkt wird.

In Jeder Halle sind die Listen 
mit den Verpflichtungen der Hal
le und aller Brigaden ausge
hängt. Hier zum Beispiel die Ver
pflichtungen der Bearbeitungs
halle. Sie lauten: Den Plan ues 
abschließenden Jahres zum 26. 
Dezember erfüllen, über den Plan 
hinaus 5 000 Quadratmeter Tep
picherzeugnisse herstellen, die 
Arbeitsproduktivität durch Inbe
triebnahme einer Taktstraße und 
Hebung der Leistungsnormen um 
lO Prozent steigern.

Mit Interesse las Ich die Ver
pflichtungen der Weberbrigade 
von A. bolnzew. Sie hat sich 
vorgenommen, den Plan des ab
schließenden Jahres zum 7. No
vember zu bewältigen und über
planmäßig 2 000 Quadratmeter 
Teppiche zu erzeugen, die Ar
beitsproduktivität um 3 Prozent 
zu heben. Diese Brigade folgte 
der Initiative des Brigadiers von 
„Mosstroi" A. Bassow „Für 
hochproduktive Arbeit ohne Trau
ma und Unfälle.” Die Brigademit
glieder haben In ihr Kollektiv den 
Helden der Sowjetunion, Gene
ral-Major Iwan Wassiljewitsch 
Panfilow, aufgenommen und be
schlossen. für Ihn die Tagesnorm 
zu erfüllen und den Halbjahrplan 
zum 9. Mal zu bewältigen. Sie 
haben zum Wettbewerb die Bri
gade von W. Soloduchln aufge- 
tordert. Es ist hervorzuheben, 
daß die Initiative „Für sich und 
für Jenen Burschen" In der Fa
brik weitgehend unterstützt wur
de. Für die lm Großen Vaterlän-

dlschen Krieg gefallenen Solda
ten haben die Jungen Arbeiter 
bereits Hunderte Quadratmeter 
Teppicherzeugnisse produziert.

Die Erzeugnisse der Fabrik 
„Valentina Nlkolajewa-Teresch- 
kowa" sind nicht nur In unserer 
Republik bekannt. Sie stellt heu
te 49 Arten Teppiche her. Die 
meisten von innen sind hoher 
Qualität.

Ich besuchte die Halle, wo 
man die Teppiche manuell anfer
tigt. Das ist eine komplizierte 
Arbeit, die Phantasie und große 
Geduld fordert. Die Arbeiterin
nen, die hier tätig sind, entspre
chen dlhsen Forderungen. Ich 
sprach mit Natalla Tscheljadlno- 
wa. Sie Ist In Ihre Arbeit ver
liebt. Davon spricht Ihre fast 21- 
Jährlgc Tätigkeit in dieser Hal
le. „Ich erlernte den Beruf bei 
Jekaterina Donsklch", sagte Na. 
talla und zeigte auf die nette 
Frau, die neben Ihr saß. „Sie ar
beitet hier schon das 23. Jahr. 
Die bunten Teppiche, die sie mit 
Liebe webt, scnmücken eine be
liebige Wohnung."

Es kommt selten vor, daß ei
ner, der hier zu arbeiten beginnt, 
später die Fabrik verläßt. „Hier 
fand ich meine Berufung", sagte 
der Elnrlchtemelster Frank Pal
mer überzeugt. „Auch meine 
Frau Berta und die Tochter Lilli 
sind dieser Meinung."

Von Jahr zu Jahr wächst die 
Produktion dieser Fabrik. Im 
vorigen Planjahr erhielt das Han
delsnetz 22 000 Quadratmeter 
Teppicherzeugnisse zusätzlich, lm 
laufenden Planjahr werden es 
noch mehr sein, da der Produk
tionsumfang sich Um 30 Prozent 
vergrößert. Guten Start hat das 
Kollektiv auch In den ersten 
Monaten 1975 genommen, lm Fe
bruar z. B. realisierte man über
planmäßig Erzeugnisse für 
98 000 Rubel.

A. FUNK

Bluiren für die Helden
400 Veteranen des Großen 

Vaterländischen Krieges aus dem 
Gebiet Karaganda machten mit 
dem Zug ..Kasachstanez" eine 
Touristenreise durch die Orte des 
Kampfruhmes lm Süden der 
Ukraine und dèr Russischen Fö
deration. Sie war dem 30. Jah
restag des Sieges des Sowjetvol
kes lm Großen Vaterländischen 
Krieg 1941 — 1945 gewidmet. 
Kumpel, Bauarbeiter, Chemiker, 
Bauern, Viehzüchter. Mechanisa
toren , Menschen vieler anderer 
friedlicher Berufe — ehemalige 
Kämpfer — besuchten die se
henswürdigen Orte der Helden
städte Kiew, Odessa, Noworos
sijsk und Wolgograd, sowie die 
Städte Charkow. Cherson, Feo- 
dossla und Krassnodar. Sie well- 
ten an den ehemaligen Schlacht
orten, legten Blumen am Massen
grab, am Grab des Unbekannten 
Soldaten und Matrosen nieder.

„Die Heldentat von Odessa in 
den Jahren des Großen Vaterlän
dischen Krieges" — so lautete

das Thema unterer Exkursion 
durch die Heldenstadt. Wir be
suchten die berühmten Odessaer 
Katakomben, in denen während 
der Kriegszelt die Partisanen 
Ihren Sitz hatten, machten uns 
mit der Tätigkeit und den Be
dingungen einer Abteilung der 
Volksrächer bekannt, die Wladi
mir Alexandrowltsch Molodzow- 
Badajew anführte.

Später besuchten wir den 
T.-G.-Schewtschenko-Park. wo 
sich das Memorial befindet. Hier 
befinden sich die Gräber der In 
den Kämpfen um die Helden
stadt Gefallenen, das Grab des 
unbekaiuiten Matrosen. Am Grab 
befindet sich ein 21 Meter ho
her Obelisk und das ewige Feu
er.

Das Memorial wurde zum 15. 
Jahrestag des Sieges über die 
deutsch-faschistischen Eindring
linge errichtet. Hier sind der 
Held der Sowjetunion W. A. Mo- 
lodzow-BadaJew, der 17Jährlgo 
Aufklärer der Partlsanenabtel-

lüng Komsomolze J. Gordljenko, 
einer der Befreier von Odessa, 
Kommandeuer der Division Ge-

• • —-■-) und
___ einem 

wir: „Nikolai
Unser Rel-

neral-MaJor I. I. Schwygn 
andere bestattet. Auf 
Grabstein lasen '
Arturowitsch Heft”. —„ — 
seführer erzählte uns viele Epi
soden voller Tragik und Helden
tat aus dem Leben dieses hervor
ragenden sowjetischen Aufklä
rers. Er nahm eine Ingenieurstel
le In den Reparaturwerkstättenle In den Reparai—---------
des Odessaer Hafens an. 
schaffte sich Vertrauen bei den 
Faschisten und arbeitete lm Auf 
trag der sowjetischen Aufklä
rung. pen Eroberern gelang es, 
auf seine Fährte zu kommen. Er 
starb in der Folterkammer der 
Gestapo. Die Kriegsveteranen er
wiesen ihm Ehre — sie legten 
auf sein Grab einen Strauß leuch
tender wie N. A. Hefts Leben 
Blumen und verneigten sich bis 
zur Erde.

W. KASANKOW 
Temirtau

Vor dem Examen
in der Hauptstadt

Das Nordkasachstaner Gebietstheater gehört zu den ältesten in der 
Republik. Es hat seine festen Traditionen, sein künstlerisches Gesicht Im 
Juni des laufenden Jahres wird das Kollektiv des Theaters ein ernstes 
Examen bestehen. Das Ministerium für Kultur der Repubik hat ihm das 
Recht verliehen, im Lénhontow-Theater in Alma-Ata aufzutreten. In 
diesem Zusammenhang traf sich unser Korrespondent mit dem Spiellei
ter des Theaters Dmitri SUCHATSCHOW.

Im Kulturhaus Peschtschanka 
versammelten sich die Werktätigen 
des Sowchos „Leninski“. Sie ka
men hierher, um an einem atheisti
schen Abend teilzunehmen. Die 
Bühne ist mit chemischen Formeln 
geschmückt, in der Mitte ist zu le

Atheistischer Abend
sen „Religion ist Opium für das 
Volk."

Den Abend eröffnete mit einem 
kleinen Vortrag die Schülerin der

Klasse 10b L. Lenz. Mit konkreten 
Beispielen entlarvte sie den reli
giösen Betrug. Zum Beweis des tie- 
sagten demonstrierten die Schüler 
N. Heinz, A. Surme, O. Koroch

und G. Jurtschenko chemische Ver
suche.

Der Abend wurde von den Schü
lern der 10. Klassen der Mittel
schule des Sowchos unter Leitung 
der Chemielehrerin A W. Jerygina 
veranstaltet.

T. SCHULZ
Gebiet Semipalatinsk

„FREUNDSCHAFT”: Dmitri 
Konstantinowitsch, welche neu

en Produktionen haben Sie In 
dieser Spielzeit dem Zuschauer 
zu bieten?

Zu Fragen des Parteiaufbaus
In Tschimkent fand eine wjssen- 

schaftlichjiraktische Gebietskonfe
renz zu Fragen des Parteiaulbaus 
statt. An der Konferenz nahmen 
Sekretäre der Stadt- und Ray
onparteikomitees, Sekretäre der 
Parteiorganisationen der Betriebe. 
Bauvorhaben, Sowchose und Kol
chose, Leiter der Organisationen 
teil.

Mit dem Vortrag „Der XXIV. 
Parteitag der KPdSU über die 
wachsende führende Rolle der Par
tei im kommunistischen Aufbau" 
trat der Sekretär des Gebietspar
teikomitees I. Tleubergenow auf. 
Der Erste Sekretär des Stadtpartei
komitees Tschimkent D B. Tynyba- 
jew, die ersten Sekretäre der Ray
onparteikomitees Dshetysai, Sai-

ram, Turkestan I. K. Moros, M. I. 
Babin, M. Isakow, die Sekretäre 
der Parieikomitees des Polymetall
kombinats Atschisai G. S. Popow 
und des Sowchos-Tcchnikums 
„Pachtaaral" Sh. Sadykow widme
ten ihre Ansprachen den aktuellen 
Fragen in der Parteiarbeit: der or
ganisatorischen Festigung der 
Grundparteiorganisationen und Er

höhung ihrer Kampffähigkeit, den 
Leninschen Prinzipien der Auswahl, 
Verteilung und Erziehung der 
Kader, der Vervollkommnung des 
Stils der Parteiarbeit und Leitung 
der Massenorganisationen der 
Werktätigen.

Auf der Konferenz sprach der 
Erste Sekretär des Gebietsparteiko- 
mitces A. G. Ramasanow.

An der Konferenz nahm der 
Instrukteur des ZK der KPdSU 
I. W. Nikitin teil.

Das Karagandaer Forschungs- und Kohleinstitut führt in Zusammen
arbeit mit den Mitarbeitern der Produktionsvereinigung „Karaganda- 
ugol" im Schacht „50 Jahre Oktoberrevolution" das erste automatische 
Steuerungssystem, das ermögliche das Niveau der Sicherheitstechnik und 
die Effektivität der Leitung von Produktionsprozessen zu erhöhen, die 
Arbeit der Operatoren bedeutend zu erleichtern und die Exaktheit und 
Richtigkeit der wichtigsten Produktionsprozesse im Schacht zu steigern.

UNSER BILD: (Von links) Ingenieur N. I. Saizew aus dem Schacht 
„50 Jahre Oktoberrevolution" und die Wissenschaftler des Instituts W. S. 
Sljatwltski und W. A. Smirnow beim Einrichten.

Foto: KasTAG

Für das glückliche 
Heute

Vor mehr als 50 Jahren ent
stand in den lschlmsteppen das 
Dorf Tasoba. Das Dorf gründe
ten Umsiedler vor der Revolu
tion. Jetzt Ist Tasoba eine Filia
le des großen Kolchos „Snamja 
Truda”. In den Jahren des Gro
ßen Vaterländischen Krieges 
war hier ein selbständiger Kol
chos „Karl Mar*”-, Tausende Ki
lometer von hier war Krieg, aber 
sein schrecklicher Atem kam 
auch bis hierher. Die Kolchos
bauern hatten das einzige Bestre. 
ben — der Front zu helfen. Brot, 
Fleisch, Milch und warme Klei
dung — das alles wurde In har
ter Arbeit erzeugt und den Ver
teidigern geschickt.

Unlängst war Ich lm Dorf Ta
soba, sprach mit Jenen, die wäh
rend der Kriegszelt auf Kolchos
feldern und Farmen schafften.

Der Verwalter Robert Klock 
erzählte: „Als der Krieg aus
brach, war ich 14 Jahre alt. lm 
Kolchos blieben nur Frauen. 
Greise und Halbwüchsige. Alle 
Männer gingen In die Armee 
oder an die Arbeitsfront. Für 
uns. Halbwüchsige, war es nicht 
leicht, mit den Kolchosarbelten 
zurechtzukommen, lm Kolchos 
gab es etwa 500 Hektar Acker
land und über 200 Rinder. Zwei 
alte Traktoren, die von Johann 
Völker und Jegor Neu gelenkt 
wurden, gingen oft kaputt Sie 
wurden dann lange repariert 
Aus der Not halfen uns Ochsen 
und Pferde. Wie schwer es auch 
war, aber gesät und geerntet 
wurde mit eigenen Kräften, denn 
man wußte: die Front braucht 
Brot."

Der kleine Karl-Marx-Kolchos 
lieferte Jeden Herbst an das Ge
treidesilo 250—300 Tonnen 
Welzen.

Während des Krieges pflegten 
Katharina Arndt und Maria Völ
ker Schafe, In der Steppe mäh
ten sie Heu, brachten es zur 
Farm. Katharina Arndt erinnert 
sich:

„Einmal kam zu uns der Bri
gadier und sagte, daß wir Schafs
käse herstellen müssen. Das 
war etwas ganz neues, wir hat
ten nio Schafskäse gemacht 
Aber das brauchte die Front Und 
wir lieferten Jeden Monat 2—3 
Zentner Schafskäsè.“

Der Kommunist Johann Berg-

mann arbeitet lm Kolchos als 
Elektriker, während des Krieges 
war er Schmied. Der 16Jährlge 
Junge reparierte Pflüge. Eggen, 
Leiterwagen und Mähmaschinen. 
Von morgens bis abends stand er 
am heißen Schmiedeherd. Die 
Arbeit des Schmieds brauchte 
man lm Kolchos überall.

„Wir verrichteten nicht nur 
die ganze Männerarbelt auf den 
Kolchosfeldern, sondern halfen 
der Front wie wir nur konnten", 
erzählt die Rentnerin Pauline 
Arndt. „Warme Kleidung, Filz
stiefel, Fäustlinge schickten wir 
in Paketen an die Front. Im 
Dorf wurde eine Werkstatt extra 
eröffnet, in der Johann Worm 
und David Herber Filzstiefel an
fertigten. Viele Dutzende Paar 
Filzstiefel, die unsere Meister 
herstellten, bekamen jene, die 
mit den Faschisten kämpften.“

Das kleine In der Steppe ver
lorene Dorf, ein winziges Teil
chen unserer großen Heimat, aber 
wieviel aufopferungsvolle Arbeit 
haben seine Einwohner geleistet, 
um den Sieg näherzurücken. Seit
her sind viele Jahre vergangen.

Das Leben lm alten Dorf ist 
nicht wiederzuerkennen. 6 000 
Hektar Ackerland bearbeiten 
Jetzt 15 Traktoren. Die Ernte er
höhte sich bis 13,5 Zentner Ge
treide pro Hektar. Ausgezeich
nete Meister des Ackerbaus sind 
herangewachsen. Die Namen des 
Brigadiers der Traktoren-Feldbau- 
brlgade Heinrich Karlin, der Me
chanisatoren Hermann Richter 
und Johann Fabrlzlus sind dem 
ganzen Rayon bekannt Der Fünt- 
Jahrplan in Getreidelieferung an 
den Staat wurde In vier Jahren 
erfüllt

Das Dorf wuchs und verschö
nerte sich. Man baute eine Acht
klassenschule, einen großen Klub, 
einen Laden. Im Dorr arbeitet ei
ne Bibliothek. Das kulturelle Ni
veau der Dorfelnwöhner erhöhte 
sich.

Die Kolchosbauern wohnen in 
gediegenen Häusern mit Vor
gärten.

Für das glückliche Heute ar
beiteten die Einwohner des Dor
fes während des Krieges, ohne 
ihre Kräfte zu schonen, gaben 
der Front alles, was nötig war.

L. BILL
Geblet Turgal

„FREUNDSCHAFT’: Sie ha
ben also Vertrauen zu Ihren 
Jugendlichen?

D. K. SUCHATSCHOW: Ja, in 
unserem Kollektiv sirtd viele Ju
gendliche, und wir vertrauen ih
nen verantwortliche Rollen an. In 
der vorigen Spielzeit nahmen wir 
mit der Aufführung „Sombrero" 
nach Sergej Michalkows Bühnen
stück an einem Unionswettbewerb 
teil. Sie zählte zu den vierzehn 
preisgekrönten Aufführungen und 
wurde mit einem Preis des Mini
steriums für Kultur der UdSSR ge
würdigt Und der junge Schau
spieler Juri Gawrilow, Komsomol. 

. ............   . _ ........ ___ Sekretär unseres Theaters, der die 
30. Siegestag. Der Autor ist weit Hauptrolle spielte, wurde Preisträ- 

~* i_____ ger des Wettbewerbs.
In der letzten Zeit hat sich der 

Bestand unserer Truppe bedeutend 
verjüngt, zu uns kamen Abgänger 
der Theaterschulen aus Swerdlowsk 
und Perm. Wir tun alles, damit sie 
bei uns bleiben.

(KasTAG)

D. K. SUCHATSCHOW: In den 
Spielplan haben wir bereits meh
rere neue Stücke aufgenommen. 
Anfang Januar fand die Erstauf
führung nach Stepanows und Po
pows „Port Arthur“ statt In dem
selben Monat zeigten wir die 
„Energischen Menschen“ von Was
sili Schukschin u. a.

Gegenwärtig arbeiten wir an der 
Inszenierung von Boris Wassil
jews „In die Liste nicht eingetra
gen”. Wir widmen diese Arbeit dem 
jj/V C „‘---*’*" “ * ' *
bekannt durch seine Erzählung 
„Still ist's hier in der Morgendäm
merung", nach der der gleichnami
ge Filin gedreht wurde.

Die Ereignisse in der Erzählung 
„In die Liste nicht eingetragen" 
geschehen in einem der tragisch
sten Abschnitte des Großen Vater
ländischen Krieges. Sie berichtet 
über die beispiellosen Heldentaten 
der Verteidiger der Festung Brest. 
An der Aufführung sind fast alle 
Jugendlichen des Theaters betei
ligt

„FREUNDSCHAFT": Dmitri 
Konstantinowitsch, Jede Spiel
zeit ist doch die Fortsetzung der 
vorigen, und die gelungensten 
Arbeiten bleiben Im Spielplan 
für mehrere Jahre, nicht wahr?

D. K. SUCHATSCHOW: Sie ha
ben récht. Zu solchen Aufführun- 
fen zählen bei uns „Tristan und 
solde”, „Sombrero", „Es geschah 

in der Steppe” u. â. Die vorige 
Saigon können wir als gelungen 
betrachten. Unser Zuschauerraum 
mit seinen 800 Sitzplätzen war fast 
immer Voll, und wahrend der Gast
reisen nach Pawlodar, Semlpala- 
tirisk und Ust-Kamenogorsk spiel
ten wir immer bei ausverkauttem 
Haus.

„FREUNDSCHAFT": Es Ist 
klar, daß man den Zuschauer in 
erster Linie durch gutes Spiel 
der Schauspieler, gut gewähltes 
Repertoire, schließlich durch 
das Theatergebäude selbst (und 
dieses Ist prächtig!) anziehen 
kann. Doch gibt es nicht auch 
andere Mittel, die Sie zu die
sem Zweck ergreifen?

D. K. SUCHATSCHOW: Natür
lich. Bei uns sind Treffen mit den 
Zuschauern in den Betrieben und 
Lehranstalten Tradition. Solche un- 
Sezwungenen Begegnungen, wenn 
ie Bühne, die Tribüne uns von 

den Zuschauern nicht trennt sind 
für die Propaganda der Theater
kunst sehr ersprießlich.

„FREUNDSCHAFT": Dmitri 
Konstantinowitsch, welche Ar

beiten beabsichtigen Sie In der 
Hauptstadt zu zeigen? Ihre 
Gastreise wird doch ein eigen
artiger Rechenschaftsbericht 
sein.

D. K. SUCHATSCHOW: Das sind 
die Stücke, die ich bereits nannte. 
Neben ihnen nehmen wir noch 
M. Gorkis „Nachtasyl“, „Der Über
läufer“ der brfider Tur mit. Spe
ziell für diese Gastreise inszenie
ren wir Jessinberljns Roman „Der 
Zusammenstoß". Mit Erlaubnis des 
Autors habe ich das Szenarium ge
schrieben. In den nächsten Tagen 
nehmen wir die Arbeit an dieser 
Aufführung auf.

I | NTER den 260 Jungen 
Wissenschaftlern der So1 

wletunlon, denen unlängst die 
Ehre zuteil wurde, sich am Sie
gesbanner In Moskau zu foto
grafieren, waren auch Wissen
schaftler aus Karaganda, darun
ter M. Katarshnow. W. Musrow, 
W. Schandr. T. Tatkljew. N. Bek- 
turganow. Sie gehören zu den 
führenden Wissenschaftlern meh
rerer Forschungsinstitute in Ka
raganda. Diese Aktivisten des 
öffentlichen Lebens wurden vom 
Gebietskomsomolkomitee nach 
Moskau delegiert.

Unvergeßlicher Tag
Michail Katarshnow erzählt:
„Wir marschierten die Kreml

mauer entlang, entblößten am 
Eingang zum Mausoleum unsere 
Häupter, legten am Grab des 
Unbekannten Soldaten Kränze 
nieder. Und wieder — der Rote 
Platz, diesmal auf einem riesi
gen Foto lm Siegessaal des Zen
tralen Museums der Streitkräfte 
der UdSSR. Das kleine ausge
blichene Siegesbanner. Hier am

legendfiren Banner, das am 30. 
April 1945 auf dem Reichstags
gebäude gehißt wurde, durften 
auch wir Ehrenwache stehen."

Diesen Tag werden Michail 
Katarshnow und seine Kamera
den nicht so bald vergessen: an 
diesem Morgen kamen sie unmit
telbar mit der Geschichte In Be
rührung.

A. SCHELLER

Karaganda

Ökonomische
Mit jedem Jahr vergrößern sich In unserem Land die Produktion und 

der Verbrauch von Erzeugnissen der Landwirtschaft, gehen Im Leben und In 
der Arbeit der Landwirte große Veränderungen vor sich, werden unsere 
Dörfer schöner. Besonders merkliche Wandlungen sind auf dem flachen 
Lande In den letzten zehn Jahren nach dem historischen Märzplenum (1965) 
des ZK der KPdSU vor sich gegangen.

□le Beschlüsse dieses Plenums sind vor allem dadurch beachtenswert, 
daß sie zur Grundlage der neuen Etappe der Agrarpolitik der Partei ge
worden sind, die Hauptrichtungen der Umwandlungen der Landwirtschaft 
des Landes für lange Jahre bestimmt haben.

Das führende Glied dieser Politik Ist, wie Genosse L. I. Breshnew in 
seiner Rede In Alma-Ata unterstrich, die Schaffung und Vervollkomm
nung eines solchen Systems der ökonomischen Beziehungen, solcher Be
dingungen, die die materielle Interessiertheit der Werktätigen der Land
wirtschaft In der Hebung der Produktion, der weiteren ökonomischen Festi
gung der Sowchose und Kolchose sichern.

Hebel in Aktion

rjIESES SYSTEM der ökono- 
mischen Maßnahme enthält 

die Bestimmung ständiger Erfas
sungspläne landwirtschaftlicher Er
zeugnisse für eine Reihe von Jah
ren, die Hebung der Aufkaufspreise 
für die Erzeugnisse der Sowchose 
und Kolchose, die Festlegung von 
Zusclilagzahiungen für überplan
mäßige Lieferungen; das sind wie 
die maximale Nutzung der Mög
lichkeiten der wirtschaftlichen 
Rechnungsführung, _ so auch die 
Fonds der ökonomischen Stimulie
rung, da jetzt die Sowchose das 
Recht haben, selbst aus dem erhal
tenen Gewinn für die Erweiterung 
der Produktion und die Aufmunte
rung der Arbeiter und vieles an
deres mehr anzulegen.

Wichtige Momente in der neuen 
Richtung der Agrarpolitik ist die 
allseitige Festigung der materiell- 
technischen Basis der Sowchose 
und Kolchose, die Durchführung ei
nes Systems der sozialen Maßnah
men, die auf die Annäherung des 
I.ebensniveaus der Stadt- und 
Dorfbevölkerung gerichtet sind.

Heute können wir mit voller Be

rechtigung behaupten, daß die Poli
tik der Partei, ihre praktische Tä
tigkeit zu tiefen positiven Verän
derungen in der Entwicklung der 
landwirtschaftlichen Produktion 
wie im ganzen Lande, so auch in 
jedem Gebiet, jedem Rayon, Sow
chos und Kolchos geführt haben.

Es genügt zu sagen, daß sich die 
jahresdurchschnittliche Gesamtpro
duktion der Landwirtschaft im 
Lande für 1971—1974 im Vergleich 
mit dem achten Planjahrfünit um 
10,1 Milliarden Rubel vergrößert 
hat.

Große Veränderungen sind nach 
dem Märzplenum des ZK der 
KPdSU auch in der Landwirtschaft 
der nördlichen Neulandgcbiete der 
Republik vor sich gegangen. Von 
Jahr zu Jahr steigt die Produktion 
und die Erfassung der Erzeugnisse 
des Ackerbaus und der Viehzucht, 
hebt sich die Arbeitsproduktivität 
und Effektivität der landwirtschaft
lichen Produktion, wächst der Ver
dienst der Arbeiter der Sowchose 
und die Einnahmen der Kolchos
bauern. verbessern sich die kultu
relle Bedienung, die soziale Für*

sorge und die Dienstleistung an 
der Bevölkerung.

Diese Veränderungen kann man 
am Beispiel des Zelinograder Ge
biets selien. In den letzten zehn 
Jahren hat sich die Getreideerfas
sung im Gebiet auf das l,8fachc 
vergrößert, die von Fleisch — um 
38, von Milch — um 21, von Wolle 
— um 32 Prozent und die von Eier 
um mehr als das Vierfache.

Was diente zur Grundlage dieser 
Errungenschaften?

ßlE HAUPTQUELLE des Er- 
folgs lag in der Festigung 

der matcrlell-tecnnischen Basis, In 
der Vergrößerung der Investitionen 
des Staates für die Entwicklung 
der Sowchose und Kolchose. In 
zehn Jahren haben sich die Grund
fonds der Sowchose und Kolchose 
auf das Anderthalbfache vergrößert. 
Die Struktur des Maschincn-Trak- 
torenparks hat sich wesentlich ver
ändert. Der Maschinenbesatz des 
Dorfes wurde mit neuen leistungs
starken Traktoren .K-700. Mähd- 
dreschem „Nlwa“ und „Sibirjak" 
und vieler anderer Technik aufge
füllt. Gegenwärtig besitzt das Neu- 
landdorf 4-1,5 Pferdestärken je Ar
beitenden, was einigemal mair Ist 
als der Landesdurchschnitt.

Dank der großen Hilfe des 
Staats haben sich die Neulandsow
chose und -kolchose in große hoch
mechanisierte Wirtschaften ver
wandelt. Auf Jede lallen 27 000 
Hektar Ackerland, 126 Traktoren, 
94 Getreidemähdrescher, 50 Last
kraftwagen, verschiedene Anlagen 
und Ausrüstungen. Solche wirt
schaften sind der Lösung der kom
pliziertesten Aufgaben gewachsen.

Die Partei-, Sowjet- Und land
wirtschaftlichen Organe stützen

sich jetzf In ihrer praktischen Tä
tigkeit fest auf die Errungen
schaften des wissenschaftlich-tech
nisch«: Fortschritts.

Für die Bedingungen Nordka
sachstans bedeutet der wissen
schaftlich-technische Fortschritt im 
Ackerbau vor allen Dingen das Bo
denschutzsystem, das vom Kollek
tiv des Unionsforschungsinstituts 
für Getreidebau in Schortandy er
arbeitet wurde.

Es ist nicht übrig, daran zu erin
nern, daß in den Jahren, die dem 
Märzplenum vorangingen, in den 
Sowchosen und1 Kolchosen des 
Neulands die agrotechnischen Ver
fahren schablonenhaft angewandt 
wurden, sie entsprachen nicht den 
Besonderheiten des Ackerbaus auf 
dem Neuland.

Jetzt ist es eine andere Sache, fm 
Dorf sind die Bedingungen für die 
Bekundung der schöpferischen In
itiative der Landwirte, für die Ein
führung der Errungenschaften der 
Wissenschaft und der vorgeschrit
tenen Erfahrungen jetzt günstig.

Das Vertrauen und die Achtung 
der Kader wird mit den prinzipiel

und Kolchosen gelang es in dieser 
Periode, den Ernteertrag des Ge
treides um 4.8 Zentner zu heben 
und ihn auf 10,9 Zentner je Hekt
ar zu bringen.

Es unterliegt keinem Zweifel, daß 
sich der Ackerbau von den Ein
wirkungen der ungünstigen Witte, 
rungsverhältnisse nicht vollständig 
befreien kamt. Die Schwankungen 
des Ernteertrags nach den Jahren 
bleiben, aber sie sind nicht so groß 
wie früher.

Die Einführung des Bodenschutz. 
Systems trug in großem Maße zum 
Übergang zu festen Erfassungs. 
planen an Getreide und anderen 
Erzeugnissen fßr eine Reihe von
Jahren bei, die vom Märzplenum 
(1964) des ZK der KPdSU be
schlossen wurde. Das gab die 
Möglichkeit die Struktur der Aus
saatflächen vorher zu planen, die

len Forderungen an sie vereint. 
Das alles schuf eine sachliche 
Atmosphäre, ermöglichte den Men- 
sehen, voller ihre Fähigkeiten zu be
kunden. mit Sachkenntnis Fragen 
der Entwicklung der Ökonomik zu 
lösen, die Perspektiven zu sehen.

Dank der erfolgreichen Anwen
dung der Errungenschaften, der an- 
äcwachsencn Ackerbaukultür stieg 

er Gesamtertrag des Getreides In 
den letzten vier Jahren im Ver
gleich mit 1961—1965 Im Gebiet 
aul das l,7fache. Den Sowchosen

Brache-Getreldesaätfoigen einzu
führen und zu meistem. Gegen
wärtig sind die Saatfolgen aut ei
ner Fläche von 3,3 Millionen Hekt
ar (82 Prozent des Ackers), einge
führt, von denen 2,7 Millionen 
Hektar gemeistert sind.

Einen wichtigen Platz in 
der Politik unserer Partei 

nehmen Fragen des Aulschwungs 
der Viehzucht ein. Um sich klarer 
das volle Bild der Wandlungen 
vorzustellen, die in diesem Zweig 
In zehn Jahren vor sich gegangen 
sind, genügt es. einige Angaben 
anzuführen. Es ist bekannt, daß die 
Noulandsowchose als Getreidewirt
schaften gegründet wurden. Jetzt 
aber kommen schon aut jeden spe
zialisierten Sowchos des Zelino- 
grader Gebiets 4 186 Rinder. 2835 
Schweine und etwa 17 000 Schafe.
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WEltgÉ5t hEhEn
Für Wiederherstellung guter Beziehungen

Wirtschaftskrise dauert an
Die Industrieproduktion der USA 

hat sich im Januar um 3,6 Prozent 
verringert. Das Ist seit Dezember 
1973, als die USA noch an den Fol
gen des damaligen Ausbruchs der 
kapitalistischen Weltwirtschattskri- 
sc litten, den größte Produktions
rückgang im Lande. Schon vor 
Januar war die Produktion mehre- 
rere Monate nacheinander ge
schrumpft

Das Bruttosozialprodukt der USA 
verminderte sich im letzten Quar
tal des vergangenen Jahres um 9.1 
Prozent Der Preisanstieg erreichte 
den Jahresdurchschnittswert von 
14.4 Prozent

Die Reallöhne der Werktätigen 
waren im Januar um 5.1 Prozent 
niedriger als im Vergleichsmonat 
des Vorjahres und die Arbeitspro
duktivität verringerte sich im Lau
fe des vorigen Jahres um 22 Pro
zent

Der bekannte USA- Wirtschafts-

Wissenschaftler Arthur Okun, der 
unter Johnson den Wirtschaftsrat 
leitete, stellte vor dem Kongreß 
fest, es werde immer klarer, daß 
die gegenwärtige Zeit in die USA- 
Geschichte als eine Periode der 
Depression und nicht nur der in
dustriellen Rezession eingehen 
wird. Die Zahl der erwerbslosen 
und der stillslehendon Maschinen 
nehme mit jedem Tag zu. Ein En
de sei nicht abzusehen. Eine Dros
selung der Produktion geht prak
tisch in allen Industriezweigen vor 
sich, so im Bauwesen, im Âutomo- 
bilbau. in der Elektrotechnik und 
in der Textilindustrie. In letzter 
Zeit griff diese Entwicklung auch 
auf die Landwirtschaft über. Die 
Verringerung der Produktion fin
det vor dem Hintergrund einer bei
spiellosen Übersättigung des Mark
tes statt: Die Löhne verlieren 
ständig an Kaufkraft und reichen 
nur noch für das Notwendigste.

Die Drosselung der Produktion 
bedeutet für Tausende und Abertau
sende Arbeiter Entlassung, was 
seinerseits zu einem noch stärkeren 
Sinken der Kaufkraft der Bevölke
rung und damit zu noch stärkerem 
Rückgang der Nachfrage führt

Bezeichnend für die gegenwärti
ge Lage in der amerikanischen 
Wirtschaft ist auch, daß früher 
Rezession niemals mit Inflation 
cinherging. wie es jetzt wegen der 
ständig zunehmenden Monopoli
sierung der Fall Ist. Die Monopole, 
die einen immer größeren Anteil 
des Marktes kontrollieren, gleichen 
ihre Verluste aus dem Rückgang 
durch Preiserhöhungen aus.

Der Generalsekretär der Kommu
nistischen Partei der USA Gus 
Hall, verwies darauf, daß sich die 
lange Dauer der gegenwärtigen 
Krise und ihr Weiterbestehen in 
der Zukunft gerade aus dem hohen 
Grad der Monopolisierung erklä
ren.

Die britischen Gewerkschaften 
begrüßen und billigen den bevor
stehenden Besuch einer Delegation 
des Zcntralrats der Gewerkschaften 
der UdSSR In Großbritannien.

Der Vorsitzende der vereinigten 
Gewerkschaft Maschinenbau. Hugh 
Scanlon. erklärte „Ich begrüße es 
von ganzem Herzen, daß die so
wjetischen und britischen Gewerk
schaften beschlossen haben, ihre 
guten Beziehungen wiederherzu
stellen. Ich zolle dem internationa
len Ausschuß des TUC für seine

Initiative Beifall, eine Delegation 
sowjetischer Gewerkschaften nach 
Großbritannien einzUlâdcn." Die 
Gewerkschaft Maschinenbau zählt 
über 1300000 Mitglieder.

Scanlon erklärte ferner, jeder 
Versuch der reaktionären Kreise 
Großbritanniens und einer Reihe 
Londoner Zeitungen, diesen Besuch 
als Anlaß zur Schürung antisowje
tischer Stimmungen zu benutzen, 
lüge den britisch-sowjetischen Be
ziehungen nur Schaden zu. Die 
Vertreter der Millionen sowjeti-

sehen Gewerkschaftsmitglie der 
würden von den britischen Gewerk
schaften und der britischen Öffent
lichkeit herzlich empfangen wer
den. Der Besuch einer sowjeti
schen Gewerkschaflsdelegation in 
Großbritannien werde die sich an
bahnende Verbesserung der Bezie
hungen zwischan beiden Ländern 
fördern, für die der Moskauer Be
such des britischen Premiermini
sters Harold Wilson eine gute 
Grundlage gelegt hat.

Die Zeitung „Morning Star“

weist darauf hin,'daß der von den 
reaktionären Kreisen und Zeitun- 
[en geschlagene antisowjetische 

arm an die schlimmsten Zeiten 
des kalten Krieges zurückdenken 
lasse. Diese Hetze habe, mit den 
Interessen der britischen Werktä
tigen nichts gemein, die für eine 
Verbesserung der Beziehungen 
zwischen den beiden Ländern ein
treten und den Sendboten der so
wjetischen Gewerkschaften einen 
herzlichen Empfang erweisen wol
len.

Reaktionäre 
schüren Hysterie

Die CDU/CSU hat alle Ihre propagandisti
schen Mittel eingesetzt, um in der BRD eine 
Atmosphäre von Hysterie und Psychose zu 
schaffen Diese mit Vorbedacht betriebene Kam
pagne läßt in erster Linie zwei Ziele erkennen: 
erstens dem Bundesbürger zu suggerieren, daß 
die Rechtsordnung in der BRD zusammenbre
che und daß es keine Rettung vor dem Terro
rismus gebe. Zweitens werden uhter dem Vor
wand eines Kampfes gegen die linksexstreml- 
stischen und anarchistischen Elemente die De
mokraten verhetzt

Der CSU-Vorsitzende Franz Josef Strauß 
I

möchte den Kreis der „mit den Anar
chisten Sympathisierenden“ unendlich 
weit machen. In einem Interview 
für „Die Weit“ stufte Strauß faktisch die 
gesamte Linke als Verbrecher ein.

Die reaktionären Kräfte bedrängen die Regie
rung, Verordnungen und Gesetze zu erlassen, die 
das Recht der Werktätigen auf Aktionen für ihre 
Besserstellung noch mehr beschneiden würden. 
Sie fordern, die juristische Basis für die Ver
folgung Andersdenkender und vor allem der 
Mitglieder der Deutschen Kommunistischen 
Partei zu erweitern. Zu diesem Zweck hat die 
Opposition den Bundestag, wo am 13. März 
eine Debatte über die Innere Sicherheit stattiin- 
det, mit entsprechenden Anträgen über
schwemmt

Enttäuschung
Die USA-Presse schreibt dieser 

Tage immer häufiger vom Schweren 
Los der ehemaligen Sowjetbürger, 
die der zionistischen Propaganda 
auf den Lelm gegangen sind. So 
weiß die „New York Times“ zu 
berichten: „Alexander Sukomik
sitzt düster zu Hause und denkt 
wehmütig an seine ehemaligen 
Freunde In Moskau und an den 
Geschmack des rusisschen Brotes 
zurück". Die Zeitung erklärt die 
deprimierte Stimmung des Auswan
derers sehr einfach — in den neun 
Monaten seines Aufenthaltes In 
den USA konnte Alexander Sukor- 
nik keine Arbeit finden, während 
in Moskau seine Familie, wie er

Buntes Allerlei
• Die Schauspielerin Lauren Bacall. 

Witwe des berühmten amerikanischen 
Darstellers Humphrey Bogart. beklagte 
sich bei einem AP-Korrespondenten: Je
der Fatzke will Geld aus Bogles Namen 
schlagen. Sie setzen sein Bild auf Hem
den, Masken und Ansichtskarten. Bogie 
war ein Mann, der die Komerzialtslerung 
sein ganzes Leben lang haßte. Aber er 
ist tot und kann nicht Zurückschlagen.” 
Besonders empört war die Schauspielerin 
über die Benutzung von Bogarls Namen 
für Zigarettenreklamc. Ihr Mann war 
Kettenraucher und starb an Lungenkrebs.

-• Ein Dozent der Genfer Universität, 
der keine Lust hatte, vor nur wenigen 
Zuhörern zu lesen, sprach seine Lektion

der Auswanderer
selbst zugibt, in Wohlstand gelebt 
hat.

Er erzählt: „Ich glaubte, Ameri
ka aufgrund des Gelesenen gut zu 
kennen. Ich war so naiv, hier zu
mindest auf eine bescheidene Be
schäftigung zu hoffen, 
und Leben sind aber, 
herausstellt, ganz 
Dinge".

Selbst Technikern
schuidildung verspricht die Zukunft 
nichts Erfreuliches. Noch weniger 
beneidenswert ist, wie die »New 
York Post" bezeugt, das Los der 
Auswanderer mit humanistischer

Literatur 
wie es sich 

verschiedene

mit Hoch

Bildung: „Wenige von Ihnen haben 
eine Ahnung, wie man Arbeit in 
in einem System auftreibt, in dem 
der Staat die Beschäftigung nicht 
Sarantiert.“ Die Folge davon sei. 

aß die Auswanderer enttäuscht 
und erbittert sind. Diesen Stim
mungen habe einer der Emigran
ten, ein gewisser Boris Subok, mit 
folgenden Worten Ausdruck ge
geben: „In der Sowjetunion garan
tiert die Gesellschaft, daß man 
nicht fällt, selbst wenn man stol
pert. In Amerika haben die Aus
wanderer ein Gefühl, als stürzten 
sie in einen bodenlosen Abgrund."

auf Band und verließ nach Einschalten 
des Geräts den Hörsaal. Als er zum 
Schluß der Vorlesung zurückkehrte, stand 
er vor einem völlig leeren Saal, In dem 
statt der Studenten ein paar Tonbandge
räte seine Ansprache aufzeichneten.

Als den größten Betrug in der Ge
schichte der USA bezeichnete die Kom
mission zur Kontrolle von Operationen 
mit Wertpapieren die Tätigkeit der kali
fornischen Gesellschaft Pacific coast coin 
ezchange. die sich angeblich mit An- und 
Verkauf von alten Münzen und Silberge
genständen beschäftigte. In Wirklichkeit 
lag ihr Interesse hei ganz anderen Din
gen. Die Betrüger hatten ein kompli
ziertes Zahlungs- und Rechnungssystem 
entw ekelt mit dessen Hille sie innerhalb 
von vier Jahren 25000 Amerikanern eine 
Milliarde Dollar aus der Tasche zogen.

(NZ)

Foto: Kamera-Press—TASS
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Hohes 
Arbeitstempo

Die Bauverwaltung Nr. 1 des 
Trusts „Promstrol 2 |n Krasno- 
turjinsk hatte seine Aufgaben für 
1974 erfolgreich bewältigt. Das 
war ein guter Anlauf für das ab
schließende Jahr des 9. Planjahr
fünfts.

In den letzten 10 Dezemberta
gen wurden sogar 1 140 Kubik
meter Beton gelegt. Viele Bau
arbeiter sahen diesen Erfolg als 
ein Resultat der Feuerwehrme
thoden an. Aber die fortschritt
lichen Baubrigaden von A. Klatt, 
J. Schneider behalten auch in 
diesem Jahr das angeschlagene 
Tempo bei.

Die Brigademitglieder erzäh
len mit Stolz über ihren heutigen 
Arbeitsrhythmus: Sie legen je 
Schicht bis 160 Kubikmeter Be
ton. Dieser Tage machten sie 
noch ein Fundament vorfristig 
fertig. Besonders tun sich die Be
tonarbeiter, die Genossen Kusne

Die Pläne der vier Jahre des 
neunten Planiahrfünfts Im Verkauf 
aller Arten tierischer Erzeugnisse 
sind vorfristig erfüllt Die jahres
durchschnittliche Produktion von 
Fleisch hat sich im Vergleich mit 
dem siebenten Planjahrfünft, das 
dem Märzplenum vorausging, um 
62 Prozent, von Milch — um 37. 
von Eiern — auf das 6,Hache ver
größert.

Die Errungenschaften in der 
Entwicklung der Getreideproduk
tion, in der Schaffung einer stabi
len Futterbasis sind zur Grundlage 
der günstigen Entwicklung der 
Viehzucht geworden. Gegenwärtig 
werden allerorts die unproduk
tiven Wiesen und Weiden aufgebes
sert, ist die Produktion von Saat
gut der ein- und mehrjährigen 
Gräser eingeführt

Bis 1974 wurden in den Sowcho
sen und Kolchosen des Gebiets für 
die grundlegende Aufbesserung 
880000 Hektar Ländereien umge- 
«auf 550000 Hektar wurden 

lesen aufgebessert Wenn vor 
5—6 Jahren das Gebiet 400000— 
500000 Tonnen Heu beschaffte, so 
ist die Heubeschaffung in den letz
ten Jahren bis auf 800000—900000 
Tonnen gestiegen.

Viel Aufmerksamkeit wird dem 
Anbau von Mais und anderem Sila
gekulturen geschenkt. Von Grund 
auf ändert sich die Technologie der 
Futterbeschaffung. Die Komplex
mechanisierung der Arbeit wird 
weitgehender angewandt, cs wird 
die Produktion von Welksilage, VI- 
tamlngrasmehl und die Zuberei
tung von vollwertigen Futtergra
nula In Gang gebracht.
i In vielen Wirtschaften wurden 
und werden neue Hallen zur Zu
bereitung von Futter gebraucht. Die 
Frage st*ht heute so: Heu. Stroh. 
Korn — das ist noch kein Futter, 
sondern nur Rohstoff für die Zube
reitung des Futters. Ohne sorgfäl
tige Verarbeitung und Zubereitung 
dieses Rohstoffs zur Verfütterung 
kann man die Produktivität der

zow und Kern, die Armaturenar
beiter aus W. Petrowskis Ar
beitsgruppe. Schneiders Zimmer
leute. die Hilfsarbeiter Schwezo
wa und Fatgullina hervor.

N. DELWA

Gebiet Swerdlowsk

Man sorgt 
für sie

Die Frage der sozialen Fürsorge 
für Kriegsinvaliden wurde unlängst 
auf einer Sitzung des Rayonvoll
zugskomitees Sercnda in Anwesen
heit der Leiter der Rayonabteilung 
Sozialfürsorge, des Chefarztes des 
Rayons, des Leiters der Kommu
nalwirtschaft und Vertreter ande
rer Anstalten erörtert. Maßnahmen 
wurden getroffen, damit die Ver
günstigungen für Kriegsinvaliden 
strikt befolgt werden. Patenan
stalten wurden verpflichtet, ihnen 
wie materielle so auch moralische 
Unterstützung zu erweisen.

Tiere nicht rapid steigern, einem der 
kompliziertesten Prozesse — die 
Futterverteilung — nicht mechani
sieren und automatisieren.

In der Entwicklung der Vieh
zucht hat sich in letzter Zeit eine 
qualitativ neue Etappe angezeich
net — ihr Obergang auf industriel
le Gleise. Der Hauptinhalt dieses 
Prozesses ist die Schaffung einer 
stabilen Fulterbasis, die Konzen
trierung und Spezialisierung der 
Viehzucht, die Einführung der Me
chanisierung und Automatisierung 
der Produktionsprozesse, die Re
konstruktion und technische Neu
ausrüstung der vorhandenen Far
men in den Sowchosen und Kol
chosen, die Bildung großer spezia
lisierter zwischenwirtschaftlicher 
Vereinigungen.

Als Bestätigung können die vier 
Im Gebiet funktionierenden Kom
plexe für die Milchproduktion die
nen (in den Sowchosen .Jcrken- 
schilikski", „Karabulakski”, „Ok- 
tjabr“ und im Kolchos „18 Jahre 
Kasachstan“), drei für die Produk
tion von Schweinefleisch (in den 
Sowchosen „K. Marx“. „Petrowski“ 
und „Kirow“), zwei Geflügelfabri
ken, eine Reihe mechanisierter 
Mastplätze.

Im laufenden Jahr werden noch 
einige Milchkomplexe wie auch 
Komplexe für die Rindermast in 
Betrieb genommen werden.

Die ökonomische Effektivität der 
Komplexe aufgrund der industriel
len Technologie der Produktion Ist 
sehr hoch. Am besten zeugen da
von die Leistungen des Scnweine- 
zuditkomplexcs im Kirow-Sowchos. 
Im vergangenen Jahr wurden hier 
10 400 Schweine mit einem Durch
schnittsgewicht von 102 Kilo ge
mästet Für I Zentner Gewichtszu
nahmen wurden 593 Futtereinhel
ten und 78.5 Rubel verausgabt Der 
Jahresgewinn belief sieh auf 
239 400 Rubel. Es Ist kennzelch- 
nend, daß auf einen Arbeiter dieses 

Die Mitarbeiter der Abteilung So
ziale Fürsorge und ihre Aktivisten 
besuchten unlängst die Invaliden 
des Großen Vaterländischen Krie
ges, überprüften ihre Lebensbedin
gungen. Allen Invaliden sind Be
scheinigungen eingehändigt, laut 
welchen sie entsprechend den gel
tenden Gesetzen in Dörfern und 
Städten freie Fahrt haben und ein
mal jährlich per Eisenbahn und 
Binnenschiffahrt mit 50 Prozent 
Fahrkartenpreis fahren können.

E. DAMER 
Gebiet Koktschetaw

Auf Flügeln 
des Pegasus

Als ich das Zimmer betrat, las 
die ehemalige Chemielehrerin Lilly 
Schmidt das Gedicht von Nelly 
Wacker „Abschied vom Salgir' 
(Fr Nr. 203. 1974) schon zum drit
ten Mal

„Ein wunderbares Gedicht", rief 
sie. „Es erinnert mich aq meine 
Jugendiahre, als ich an der Phar
mazeutischen Fachschule in Sim
feropol studierte. Ich spazierte oft 
mit meiner Freundin Paula Enslein 
das Flüßchen Salgir entlang.“

...Lilly Schmidt schrieb der Dich
terin. Wie überrascht war sie aber, 
als bei ihr unlängst ein Brief mit 
der Rückadresse „Frunse... Paula 
Klöpfer“ auf den Tisch flatterte. 
Paula Enslein hatte an sie geschrie
ben.

Komplexes für 75000 Rubel des 
Produktionsgrundfonds fallen und 
dieser Arbeiter im Jahr Erzeug
nisse für 38 000 Rubel produziert

Die neuen Milchkomplexe haben 
vorläufig noch nicht solch gute Re
sultate.

EIN WICHTIGER Kernpunkt 
der Agrarpoltiik der Partei 

nach dem Märzplenum (1965) des 
ZK der KPdSU besteht darin, daß 
sie eine scharfe Wendung auf die 
Nutzung der ökonomischen Hebel 
zum Aufschwung der Produktion 
machte.

Deshalb fst die erhöhte Aufmerk
samkeit der Partei-, Sowjet- und 
landwirtschaftlichen Organe auf 
die Hebung der Effektivität der 
gesellschaftlichen Produktion ge
richtet

So z. B. vergrößerte sich die 
Produktion des Gesamtprodukts in 
den Sowchosen des Gebiets je 100 
Hektar Ländereien Im Vergleich 
mit den Jahren 1961—1965 auf das 
2,2fache, je Arbeiter — auf das 
2,6fache, je 100 Rubel der Produk
tionsfonds — um 31 Prozent

Die Deckung der Kosten vergrö
ßerte sich in allen Zweigen der 
landwirtschaftlichen Produktion In 
derselben Periode von 78 auf 138 
Prozent und das Niveau der Renta
bilität der gesamten Warenproduk
tion erreichte 27 Prozent.

In den Jahren, die nach dem 
Märzplenum vergangen sind, sind 
im Leben der Werktätigen des 
Nculanddorfes große Veränderun
gen vor sich gegangen. Alle Dorf
bewohner nützen Jetzt die Elektri
zität, Gas für den Haushalt, Fern
melde- und Verkehrsmittel.

Im Rayon Jcrmentau gibt cs den 
Sowchos „Jerkenschilikskl“, Diese 
Wirtschaft besitzt 37000 Hektar 
Ackerland, über 12000 Rinder. 
Nach dem Grad der Einrichtung

Und wieder ging ein Brief an 
Nelly Wacker, in dem Lilly Schmidt 
für das schöne Gedicht und für die 
freundliche Verbindung dankte.

Fr. MEINHARDT
Gebiet Zelhiegrad

Mit 
Zeifvorsorung

Mit Jedem Jahr entfaltet sich 
der sozialistische Wettbewerb in 
der Nähfabrik von Nowaja 
Schulba immer breiter. Besonders 
tut sich hier die Nähhalle her
vor, die allmonatlich bis 1 000 
Rubel Überplanmäßige Erzeug
nisse liefert.

Im Mann-zu-Mann-Wettbewerb 
sind die Komsomolzinnen Alwine 
Böckel und Valentina Sawtschen- 
ko führend, die ihre Aufgaben 
stets zu 115—120 Prozent erfül
len. Bedeutendes leisten zürn 
Erfolg des Kollektivs auch der 
Zuschneider Karl Morlang und 
der Einrichteschlosser Johann 
Qulndt. die für Arbeitsnachschub 
und für ununterbrochenes Funk
tionieren der Nähmaschinen sor
gen.

Heute wetteifert das Kollektiv 
der Nähfabrik, um die Produktl- 
onsaufgaben für das erste Quar
tal 1. J. mit Zeltvorsprung einzu
lösen.

G. SCHULZ

Gebiet Semlpalatinsk 

unterscheidet sich die Sowchos- 
siedlung durch nichts von der 
Stadt. Hier wurde ein Mllchkom- 
plex mit industrieller Grundlage 
der Produktion gebaut, es funktio
niert eine leistungsstarke Getreide
reinigungsstelle mit einem Trok- 
kesiaggregat. eine Reparaturwerk
statt. Es gibt ein modernes Kul
turhaus. einen Pionierpalast, ein 
Handelszentrum. In der Siedlung 
haben über 200 Familien In persön
licher Nutzung LKW und Motorrä
der. Die Sowchosarbeiter besitzen 
980 Fernsehapparate. Solche Dör
fer werden im Gebiet typisch.

Gegenwärtig ändert sich von 
Grund auf der Cher-.Her der Arbeit 
der Ackerbauern und Farmarbeiter. 
In den meisten Fällen ist die Ar
beit der Landwirte schon jetzt eine 
Abart der Industriellen Arbeit: die 
manuelle Arbeit wird Immer mehr 
von Maschinen ersetzt.

Der durchschnittliche Monatsge
halt der Landschaffenden hat sich 
im Vergleich mit 1965 um 52 Pro
zent vergrößert. Die Prämien und 
zusätzlichen Zahlungen machen Im 
allgemeinen Verdienst 16 Prozent 
aus. Besonders wird die Arbeit der 
Mechanisatoren belohnt, deren mo- 
natsdurchscfuiittlicher Verdienst 
um 55 Prozent höher ist als bei den 
Arbeitern anderer Kategorien.

Das alles zeugt von den großen 
ökonomischen und sozialen Wand
lungen, die Im Dorf In den letzten 
zehn Jahren vor sich gegangen 
sind.

Die Zelt und die praktischen Er
fahrungen des Zelinograder Gebiets 
haben die Richtigkeit des Kurses 
der Politik der Partei auf dem Ge
biet der Landwirtschaft, der vom 
Märzplenum (1965) des ZK der 
KPdSU erarbeitet wurde, bestätigt.

W. ORIGORUK.

Wlssenichaften

Revierinspekteur
Der Februar Ist zu Ende. Die 

Sonne scheint schon wärmer. 
Manchmal tropft es von den Dä
chern. Eiszapfen zerschellen beim 
Stürzen. Es Ist noch kalt. Zuweilen 
aber weht ein. warmer Wind, der 
den nahen Frühling ankündigt. Das 
Herz preßt sich in Erwartung von 
etwas Freudig-Unbekanntem zu
sammen. Häutiger trifft man abends 
auf den Straßen Pärchen an. Immer 
öfter hört mau den traditionellen 
Dialog:

Hast du mich gern?
Ich liebe dich. Und du?
Ich bin dir gut...
Und das ohne Ende. Sie sind 

auf ihre Art weise und glücklich.
Manchmal stößt man auf andere 

Varianten:
Liebst du mich?
Jaja. Komm nur schneller. Es 

Ist schort spät. Es könnte etwas 
Nichtwiedcrgutzumachen des ge
schehen...

Liebes Mädel, umsonst hast du 
Angst Erstens ist dein Kavalier 
breitschultrig und stark. An sol
chen wagt sich niemand heran. 
Zweitens, deine Ruhe wird wach
sam von den Ordnungshütern ge
schützt. Milizhauptmann Adilbe- 
kow schreitet die andere Seite die 
Straße ab. Er ist Revlerinspekteur 
der Rayonabteilung für Inneres. Er 
hört, liebes Mädel, dein Geflüster 
und lächelt Woher kannst du es 
auch wissen, daß dank der großen 
Vorbeugungsarbeit, dank der Tap
ferkeit und dem Heldenmut solcher 
Menschen wie Adilbekow es im 
Rayonzentrum fast keine Fälle von 
Rowdytum. Diebstahl und Raub 
mehr gibt Geh stolz und ruhig ne
ben deinem Gefährten, sei froh und 
plaudere munter. Auch das Rayon
zentrum, das werktätige Wisch- 
njowka, kann ruhig schlafen...

Der Hauptmann erinnert sich 
daran, wie sich gerade auf dieser 
Straße vor einigen Jahren unter 
jenem Torbogen welche prügelten. 
Halbwüchsige hatten sich einen 
Rausch geholt und gingen mit Mes
sern aufeinander los. Er allein 
hatte sich unter sie gewagt, um 
Frieden zu stiften. Er allein ge
gen achtl Alles ging glatt ab. Nur 
als er drei von ihnen in die Miliz 
gezerrt hatte, sagte einer boshaft:

„Gib acht, Natschalnik, daß dir 
nichts passiert...“

Eine leere Drohung war das. 
Später, nachdem der Junge einige 
Jahre im Besserungsarbcltslager 
zugebracht hatte, kam gerade die
ser. der zu einem Mann herange
wachsen war, zum Hauptmann und 
tat Buße:

„Verzeihen Sie bitte, Hauptmann, 
ich war damals noch grün, hatte 
vieles noch nicht begriffen.“

„Und Jetzt hast's kapiert?" gab 
Adilbekow lächelnd zurück.

„Im Grunde — schon. Nur eines 
nicht. Bis Jetzt"

„Und das wäre?“
„Sic haben doch Ihr Leben 

riskiert. Wie. wenn jeder von uns 
sein Messer gegen Sie gerichtet 
hätte? Woher diese Tapferkeit?"

Der Hauptmann schmunzelte 
nochmals. Wird er sich doch nicht 
des langen und breiten darüber aus
lassen. daß er. der Sohn eines In 
der Hungersteppe umgekommenen 
Schäfers, der dank der Sowjetmacht 
zu Bildung gelangte, sozusagen 
ein Mensch wurde, und er deshalb 
verpflichtet ist. diese Sowjetmacht. 

I ihre Menschen bis zum letzten 

Blutstropfen zu verteidigen. Das 
Ist für ihn Gesetz. In den Jähren, 
als Adilbekow an verschiedenen 
Fronten kämpfte, und in der Frie
denszeit, als er nach seinem Stu
dium an der Alma-Ataer Juristi
schen Fachschule des Ministeriums 
für Inneres in die Miliz kam. war 
er stets dessen eingedenk. Sich kei
nesfalls schonen. niemals an die 
eigene Sicherheit denken, alles 
tun, um Ordnung herzustellen — 
das ist für Hauptmann Temirgali 
Adilbekow eine unumstößliche Re
ffei,

Nicht umsonst Ist er Bester de: 
Miliz. Deputierter des Siedlungs
sowjets der Werktätigendeputierten. 
Nicht umsonst bekam er in den 28 
Jahren seiner Arbeit in der Miliz 
zwölf Medaillen, zahlreiche Ehren
urkunden und andere Belobigun
gen. die in seine Personalakte ein
getragen wurden.

Für die Festnahme eines gefährli
chen Verbrechers wird Adilbekow 
laut Erlaß des Präsidiums de.« 
Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR mit dei Medaille ..Für tadello
sen Dienst Im Schuf: der öffentli
chen Ordnung“ bedacht der Re- 
tublikminisfer für Inneres spricht 
hm Dank für seinen Dienst aus. 

Es war wirklich eine schwierige 
Sache. Ein gewisser Allferow halte 
aus Eifersucht seine Frau erschla
gen und war getürmt. In einer 
stürmischen Winternacht verfolgte 
ihn Adilbekow mit einer Ooerativ- 
grupbe. Erst im Rayon Dersha- 
winsk Im gegenwärtigen Gebiet 
Turgai konnten sie ihn fassen...

Doch das Ist bereits Vergangen
heit Gegenwärtig kommt so etwas 
selten vor. Nicht. weil es keine 
Verbrecher mehr gibt. Die Miliz hält 
sie im Bahn. Allerhand labile Ele
mente wissen zu gut. daß mit der 
Miliz nicht gut scherzen ist daß 
sie zuverlässig und ständig Wache 
hält und es niemandem gelingt, der 
Vergeltung zu entgehen. Dafür 
gibt cs Beispiele genügt

„überzeugen, erziehen und nicht 
strafen sind die Hauptfunktionen 
der Milizorganc. Besonders wichtig 
ist, einem Verbrechen vorzubeu
gen, den Nährboden zu erkennen, 
wo die nächste Ausschreitung her
anreift und sic Im Keim zu er
sticken. Dabei helfen uns die frei
willigen Mlliztruppler. Ich habe 
Ihrer vier, vier ehrenamtliche'Ins
pekteure“, sagt Adilbekow. Auf 
der Eisenbahnstation hütet die Ord
nung der Elektriker Anatoli Kri
woschejew. im Kraftvcrkehrsbetrieb 
— der Fahrer J. Bogatyrjow, in 
der Siedlung — der Vorsitzende 
der DOSAAF-Organisation Wladi
mir Solowjow, im Sowchos „Ishcw- 
ski“ — der Abteilungsleiter Piotr 
Zyba. Dieser beförderte den Ra
daumacher Achanow, der in der 
Tierfarm eine Schlägerei angezet
telt hatte. In die Siedlung. Nach
dem er fünfzehn Tage Strafe abge
büßt hatte, war er ruhig gewor
den...

Die ehrenamtlichen Milizinspek
teure sind In ihren Kollektiven 
Seachtetc Menschen. Hauptmann 

dilbekow hat ihnen juristische 
Kenntnisse vermittelt. die notwendi
ge Literatur verschafft. Erfolgreich 
erläutern sic der Bevölkerung un
sere sowjetischen Gesetze, erteilen 
Konsultationen in Rechtsfragen. 
Bei der Mechanisierten Wander
kolonne Nr. 30 organisieren Adil
bekow oder jemand von den ehren

Alltag der Miliz

amtlichen Inspekteuren an Freita
gen öffentliche Sprechstunden. Eine 
weitgehende Propaganda des 
Rechtswissens hilft den Mitarbei
tern der Miliz in ihrer Vorbeugungs
arbeit

Oft steht man den Hauptmann 
Adilbekow unter Kindern. Er er
zählt Ihnen über Fronlbegeben- 
heiten. spricht über neue Filme, 
über ein interessantes Buch, das 
er selbst eben gelesen, stattet Stän
de aus. Der Intcressenkreis der 
Jungen ist ihm nahe, dadurch wur
de er ihr guter, kluger, älterer 
Freund.

Die Gespräche mit Ordnungs
verletzern sind nicht schlechthin 
Gespräche. Sic sind ernst und be
eindruckend, hier wertet Adilbe
kow seine reichen Lebenserfah
rungen und Kenntnisse aus. Ge- 
duldsam und überzeugend erklärt 
er jedem das Wesen seines Versto
ßes. die Gesellschaftswidrigkeit.

So hatte der Revierinspekteur 
erfahren, daß der Arbeiter Mirju- 
kow aus der Bau- und Montageko
lonne des Kombinats trinkt, zu 
Hause randaliert, seinen Lohn 
vertut. Ein Gespräch folgte dem 
anderen. Mirlukow Ist wie umge
wandelt. Er ist jetzt ein guter Fa
milienvater. der für Frau und Kin
der sorgt. Die Miriukows sind dem 
Hauptmann der Miliz Adilbekow 
für den rechtzeitigen Eingriff herz
lich dankbar.

Einmal kam zum Rcvlerlnspek- 
tcur ein gewisser Syrjanow, der 
wegen Rowdytum gemaßregelt 
worden war. Nach seiner Entlas
sung aus der Haft hatte er im 
Rausch seine Dokumente verloren 
und konnte nicht auf Arbeit einge
stellt werden. Adilbekow, las ihm 
rcchtshalber tüchtig die Leviten, 
doch dann machte er Anfrage. ließ 
ihm neue Dokumente ausstcllcn und 
rief im Werk für Stahlbetonkon
struktionen an. Einige Monate spä
ter erkundigte er sich dort nach 
seinem Protege.

„Ein vortrefflicher Arbeiter. Wir 
danken dir. Hauptmann."

Immer öfter hört er an ihn ge
richtete Dankeswortc. Das bereitet 
einem Menschen, der die Fünfzig 
überschritten, der ein ereignisrei
ches und schweres Leben hinter 
sich hat, aufrichtige Freude. Der 
Hauptmann Ist zu allem auch ein 
guter Familienvater und hat sie
ben Kinder. Alle wollen versorgt 
und erzogen sein. Margisa hat an 
der Zelinograder Lchrerhochschule 
studiert. Serik ist aus seinem Ar
meedienst heimgekchrt. Dcrik, Toi- 
gah. Jermck und Togshan gehen in 
die Schute. Aiman arbeitet im Ray
onpostamt. Sic ist Parteimitglied 
und wie Ihr Vater Deputierte des 
Sicdlungssowjcts. Sic Ist bereits 
ein tüchtiger Mensch. Hauptmann 
Adilbekow denkt mit Zufriedenheit 
daran und verfolgt In Gedanken 
Menschenschicksale, denen er be
gegnet ist. Wie vielen hat er. der 
alte Kommunist auf den richtigen 
Weg geholfen.

Immer mitten Im Leben fühlt er 
sidi unablösbar auf der Wacht der 
öffentlichen Ordnung.

Möge die Dämmerung anbrcchen. ' 
Mögen die Verliebten ruhig dureh 
die Straßen gehen. Das wcr’ tät’gc 1 
Volk kann ruh g schlafen 
niann Adilbekow steht auf «c-n-m 
Posten.

M WAX»"'T'N 
Oberst der Miliz
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Sie spielen Schule

uPnTrÉ

Große Aufmerksamkeit schenkt 
man im Vorschulkinderkombinat 
Nr. 5 der Stadt Navoi (Usbekistan) 
der Arbeitserziehung. Sie beginnt 
hier mit der Selbstbedienung, der 
Ausführung einfacher Arbeitsvor
gänge wie Tischdecken, Blumengic- 
ßon. Ordnung im Spielzeug
schrank halten, Arbeit im Garten 
u. a. Die Kinder sollen lernen mit 

Scncrc, Klebstoff, Nadel 
Aden umzugehen, einfache 

Hilfsleistungen zu verrichten.
Besonders gut versteht es die 

Erzieherin Swetlana Nikonowa, das 
Spiel der Kinder als Grundlage für 
die Erziehung auszunützen.

„Das Frühstück ist zu Ende, und 
das Zimmer der Vorbereitungsgrup
pe verwandelt sich in einen impro
visierten Klassenraum. Mit den 
Händen vor sich auf dem Tisch, wie 
echte Schüler, sitzen die Kinder da 
und schauen aufmerksam an die 
Täfel, die genau wie eine Schulta
fel aussieht, nur daß sie viel klei
ner ist.

Die Erzieherin Swetlana Niko
nowa ist eine gute Methodikerin 
und hat viel Verständnis für 
ihre Zöglinge. Immer wieder er
klärt sic ihnen geduldig Dinge, die 
einem Erwachsenen so einfach 
scheinen, aber für die Kinder neu 
und kompliziert sind: was ist mehr 
und was ist weniger?

Die Kinder denken nach. Dann 
erhebt sich ein Händchen nach dem 
anderen. Zunächst Tanja Gorbuno
wa, dann Ella Schmidt, dann Al- 
dar Ismailow und noch zwanzig 
Kinder werden mit Swetidna Dmit
rijewnas Hille in die Anfangsgrün
de des Zählens cingefShrt

Auf jedem Tischchen steht ein 
blechernes Tellerchen mit bunten 
Gegenständen. Da gibt cs ver
schiedenfarbige Matrjoschkas, rot
köpfige Pilzchen, grüne Tannen
bäumchen und weiße Entchen. Die 
Kinder stellen das lustige Spiel
zeug mit großem Vergnügen auf

Des Lobes voll
Mulgusln Tlcumbctowa wurde In 

der Rayonabteilung für Post- und 
Fernmeldewesen vor zwei Jahren 
als Postbotin eingestellt In dieser 
kurzen Zeit hat die Komsomolzin 
dank ihrem Fleiß und Gewissen- 
haltigkeit bei den Einwohnern der 
Siedlung, denen sie tagtäglich Zei
tungen, Zeitschriften, Briefe und 
andere Korrespondenzen zusteltt, 
Ansehen erworben.

Besonders loben sie die älteren 
Leute: Mulgusin erspart ihnen 
manchen Weg zur Post, sie bringt 

Tatjana Awerina verbesserte 
zwei Weltrekorde

den Papierkârtchcn auf, zählen 
dabei, vermindern und vergrößern 
ihre Zahl.

Ist die vorgesehene halbe Stun
de vorbei, haben die zukünftigen 
Schüler viel Nützliches erlernt. Des 
öfteren erinnert Swetlana Dmitri
jewna die Kinder daran, daß alle 
Gegenstände geräuschlos und vor
sichtig an ihren Platz gestellt wer
den, daß die Knaben den Mädchen 
Vortritt lassen müssen.

An diesem Tag stand Mathema
tik- und Musikunterricht auf dem 
Stundenplan. Es gibt auch Unter
richt im Malen und Modellieren.

Die Musiklehrerin Irina Nikola
jewna spielt eine einfache, ein 
wenig traurige Melodie vor. Die 
Kinder werden still, hören zu. Die
se Musik ist ihnen bekannt Sic 
kennen bereits den Namen Pjotr 
lljitsch Tschaikowski und auch sein 
Stück für die Kinder „Die Puppe 
ist krank".

Die Musiklehrerin weiß, daß alle 
Kinder gern singen, und ihr selbst 
bereitet es großes Vergnügen, mit 
ihnen zu singen.

Ist der Unterricht zu Ende, kann 
man auch wieder spielen. Die zu
künftigen Schüler unterrichten ihre 
Puppen, die auf kleinen Bänken In 
einer Ecke sitzen. Mit ihnen wieder
holen die sechsjährigen „Lehrer" 
alles, was sic beute selbst gelernt 
haben.

So wird den Kindern ein rei
bungsloser Übergang vom Kinder
garten zur Schule gesichert. Die 
Kindergärtnerin steht hier in stän
diger Verbindung mit Krippe und 
Schule. Es gibt in diesem Kinder
kombinat vielfältige Formen der 
Zusammenarbeit, wie gegenseitige 
Hospitationen, Teilnahme an den 
Sitzungen des pädagogischen Rats 
der Schule, gemeinsame Arbeitsbe
ratung, denn die Sechsjährigen ste
hen bereits sozusagen im Vorraum 
der Schule.

H. KLEIN

Briefumschläge, Ansichtskarten, 
das Rentegeld Ins Haus, nimmt 
ihnen Briefe zur Absendung ab.

Auch im Kollektiv Ihrer Mitar
beiter ist die Komsomolzin Mul
gusin TIeumbctowa hoch ange
schrieben. Sie kommt allen ihren 
Pflichten ausgezeichnet nach und 
ist eine fleißige Verbreiterin von 
Presseausgaben.

H. KELLERMANN

Gebiet Aktjubinsk

rj RAUSSEN liegt knietief 
Schnee, ein kalter, durch

dringender Wind bläst ei
nem Ins Gesicht. In den
Kindergarten. Büffctts und 
Betriebsküchen des Pawlodarer 
Aluminiumwerks aber gibt es 
In der Speisekarte alltäglich fri
sche Tomaten. Gurken, Schnitt
lauch und die beliebte Okrosch- 
ka.

Findet im Palast der Hütten
werker eine Festversammlung 
statt, stehen aut dem mit rotem 
Stoff bedeckten Tisch Vasen mit 
Rosen. Gladiolen, Alpenveilchen 
und Astern... Das alles wird In 
den Treibhäusern des Alumi
niumwerks gezüchtet.

...Vor vier Jahren kam dar 
Leiter der Halle für Begrünung 
des Werktcrritorlums Abraham 
Krieger auf den Gedanken. Im 
Werk das heiße Abflußwasser für 
die Beheizung der Treibhäuser 
zu nutzen. Eine vorteilhafte Sa
che: Die Mitarbeiter erhalten 
frisches Gemüse mit reichem VI- 
tamlngehalt.

Die Treibhäuser errichtete 
man auf einem öden Gelände un
weit vom Betrieb, zog die Warm
wasserleitung, brachte Düngemit
tel, Samen. Alles hatte seine 
Schwierigkeiten. Auch den Leu
ten mußte beigebracht werden, 
wie In einem Treibhaus für die

Warum die Hunde rauchen
Wirklich, weshalb tun sie das? 

Man kann antworten: weil sie 
es sich angewöhnt haben. Und 
zwar sind cs leidenschaftliche Rau
cher, die in der Regel 5—6 Ziga
retten täglich ausrauchen. Sollten 
die Hunde bis zum Abend keinen 
einzigen Zug machen können, wür
den sie rasend werden.

Wo könnte man denn mal solche 
Raucher-Hunde sehen? werden Sie 
fragen. Hier die genaue Anschrift: 
Alma-Ata, Kasachisches Institut für 
klinische und experimentelle Chi
rurgie. Und wer lehrt die Hunde 
rauchen? Alexej Loginow, Kandi
dat der medizinischen Wissenschaf
ten.

Wozu wird das gemacht? Diese 
Frage stellt jeder, der es erfährt, 
denn ohne der Sache auf den Grund 
zu gehen, könnte es sogar grausam 
scheinen. Doch wenn man das Rau
chen der Hunde vom wissenschaft
lichen Standpunkt betrachtet...

Viele Spezialisten vertreten die 
Ansicht, daß zwischen dem Rau
chen und den Krebserkrankungen 
ein direkter Zusammenhang be
steht. Tatsachen besagen, daß die 
Zahl der Raucher ständig wächst, 
und die Launen der Mode veran
lassen auch Vertreterinnen des wei
blichen Geschlechts, immer öfter 
zur Zigarette zu greifen. Die Be
kämpfung dieser gesundheitsschäd
lichen Gewohnheit ist somit zum 
sozialen Problem geworden.

Es dürfte allen Rauchern be
kannt sein: gerade diese Perso
nen sind besonders für verschiede
ne Erkrankungen der Atemwege

Blumen und Gemüse 
im Gewächshaus
Beleuchtung, für strenges Tem
peraturregime und für viele an
dere Einzelheiten zu sorgen sei. 
Einige warfen die Flinte Ins 
Korn. Diejenigen, die durchhiel
ten, arbeiten auch heute noch 
Schulter an Schulter mit Abra
ham Krieger. Das sind die Blu
men- und Gemüsezüchter 1. Klc- 
ment. A. Belan, L. Makarenko,
I. Konenkow.

Abraham Krüger Ist Agronom. 
Um in der Öden Sandsleppe bei 
Pawlodar einen Garten anzule
gen. muß man ein sachkundiger 
Fachmann sein. Die Apfel- und 
Pflaumenbäume im Garten des 
Mltschurln-Sowchos unweit von 
Pawlodar tragen heute reiche 
Früchte. Die hatte einst Abra
ham Krieger angelegt.

Im Leben des Agronomen gab 
es viele Ernten. Und doch war 
die erste Ernte In den Gewächs

empfänglich. Die Raucher erkran
ken am häufigsten an Bronchitis, 
Lungenentzündung, Lungenkrebs. 
Die Menschen seien ja aber auch 
anderen Einwirkungen ausgesetzt 
— den Wechselbeziehungen der 
Lebensweise, dem Einfluß der Pro- 
duktions- und Klimaverhältnisse, 
des psychologischen Faktors usw. 
All aas wird von den Gegnern der 
Ansicht über das Rauchen als 
unmittelbare Ursache der Erkran
kungen hervorgehoben.

„Um zu beweisen, welche tat- 
sächlichen Folgen das Tabakrau
chen bei Ausschließung der ande
ren schädlichen Faktoren hat“, sagt 
A. P. Loginow, „mußte man die 
Forschungen ganz exakt ausführen. 
Man brauchte ein Modell — .das 
rauchende Tier’. Das zu schaffen. 
Ist aber äußerst schwierig. Man 
kann einen Hund oder ein Kanin
chen nicht zwingen, mit der bren
nenden Zigarette im Maul zu sit
zen..."

Die amerikanischen Gelehrten 
Auerbach und Hammond machten 
zum Beispiel einfach am Hals des 
Tieres einen Schnitt und führten in 
die Luftröhre ein Röhrchen mit Zi
garettenspitzen ein, in die man 
eine brennende Zigarette steck
te. Das Experiment brachte 
den Beweis: in den Hundelungen 
hat man präkanzeröse Prozesse 
vorgefunden.

In der Klinik, die das Mitglied 
der Akademie der Wissenschaften 
der Kasachischen SSR. Verdienter 
Wissenschaftler, Professor A. N. 
Sysganow leitet, werden nicht min

häusern des Betriebs für Abra 
ham Krieger die denkwürdigste. 
Nur einige Tausend Blumen 
pflückte man zum erstenmal hier, 
auch die Zahl der roten Tomaten 
war nicht besonders groß. Haupt
sache aber, die Leute glaubten 
nun. daß neben dem Riesenwerk 
auch ..frische Vitamine" gezüch
tet werden können, deren die 
Hüttenwerker in Ihrer Speise be
dürfen.

Das erfolgreiche Experiment 
machte Abraham Krieger den
noch viele grauen Haare. In den 
Treibhäusern gibt es keinen Be
griff von Jahreszeiten. Hier ist 
immer Frühling und Sommer. 
Mangelt es an Sonnenlicht, wer
den zusätzlich elektrische Glüh
birnen eingeschaltet: "Hat man 
eine Ernte eingebracht, werden 
sofort Setzlinge für die nächste 
gepflanzt Mehrere Ernten im 

derwertigere Forschungen unter
nommen. Alexej Loginow ist A. N. 
Sysganows Schüler. Er arbeitet un
ter Anregung und Leitung seines 
Lehrers an einem originellen The
ma: „Die Expercmentalmodelle von 
Präkanzerzuständcn der Bronchien 
und Lunge bei Hunden." Das war 
auch das Thema seiner Kandidaten
dissertation.

Das Modell „der rauchende 
Hund", das man in diesem For
schungsinstitut geschaffen hat, ist 
von größerer Bedeutung für die 
Praxis als die Experimente Auer
bachs.

Auerbach ließ zwar den Hund 
bis 40 Zigaretten am Tag rauchen, 
doch bei diesem Experiment drang 
der Tabakrauch nur in geringen 
Mengen ein, denn das Tier machte 
ja keine tiefen Züge, wie es der 
richtige Raucher tut.

Während der Experimente von 
A. P. Loginow lebten zwei Grup
pen Hunde unter ganz gleichen 
Verhältnissen. Der Unterschied 
bestand nur darin, daß man der 
einen Gruppe Tag für Tag Tabak
rauch in die Lunge cinpumpte. Da
zu wurde ein spezielles Gerät konst
ruiert. Man preßt die Gummibirne 
zusammen, und der Hund macht 
einen Zug aus der Zigarette. Die
ser Vorgang entspricht voll und 
ganz dem Prinzip des Rauchens 
der Menschen. Es ist das einzigar
tige künstliche Modell eines rau
chenden Tiers.

Die Forschungen haben ermittelt: 
beim längeren Rauchen (andert
halb—zwei Jahre) entwickelt sich 

Verlaufe des Jahres. Da gibt ex 
genug zu tun. Viel Kraft und 
Mühe fordert allein das manuelle 
Jäten auf den 5 OOO Quadratme
tern Aussaatfläche In den Ge. 
wächshäusern. Und das Kollektiv 
der Halle für Begrünung zählt 
nur 32 Personen.

Im vergangenen Jahr pflückte 
man In den Treibhäusern an die 
40 000 Rosen. Gladiolen, Astern 
...Insgesamt 10 Blumenarten.

Die Jüngste Wintersaison war 
die erfolgreichste unter den vor
herigen. Die Pawlodarer Hütten
werker erhielten 47 468 Kilo Ge
müse.

Zur Zelt baut man neben den 
fünf funktionierenden noch fünf 
Treibhäuser, die Ende 1. J. in Be
trieb genommen werden sollen. 
Dann werden die Hüttenwerker 
200 Tonnen Gemüse erhalten.

K. VIKTOROW 

in den Bronchien des Hundes der 
Vorkrebsprozeß. Die Kontrollhunde 
d. h. Hunde, die den Tabakrauch 
nie eingeatmet haben, bleiben ge
sund. Der Zusammenhang des Ta
bakrauchens mit der. Entwicklung 
der bösartigen Geschwulst ist be
wiesen.

Loginow setzt die Versuche fort. 
Er will nicht nur ein übriges Mal 
beweisen, daß die Raucher einem 
ganzen Komplex von Erkrankungen 
ausgesetzt sind. Der Wissenschaft
ler geht weiter. Er will die Dyna
mik der Wandlungen im Organis
mus des Rauchers erforschen, da
mit man den Kranken mit größe
rem Erfolg behandeln kann.

Alexej Loginow ist Mitglied der 
Gesellschaft „Snanije". Seme Vor
lesungen über die Schädlichkeit des 
Rauchens sind überzeugend und in
teressant. Er ist natürlich Nicht- 
rauchtcr und hat gründliche Fach
kenntnisse, Seine Vorträge werden 
dank der inhaltsreichen und treffen
den Anschaaungsmittel besonders 
wirksam, und zwar für verschiede
ne Zuhörer: Schulkinder, Studen
ten. Arbeiter u. a., (über die rau
chenden Hunde wurde auch ein 
Film gedreht). Die Menschen wer
den aus erster Quelle informiert 
Einen größeren Effekt könnte man 
kaum erreichen.

Kandidat der medizinischen Wis
senschaften Alexej Loginow ist 
nicht nur Experimentator. Er ist 
Chirurg für Lungenkrankheiten. 
Ein guter Facharzt. Sehr vielen 
Patienten hat er nicht nur die Ge
sundheit wieder geschenkt, sondern 
auch das Leben erhalten. Das ist 
sein Beruf.

Wenn Loginow das Krankcnzim- 
mer der Station betritt, leben die 
Patienten auf. Sie schöpfen wieder

Hoffnung. Man vertraut seinen 
Kenntnissen, seiner Kunst, seiner 
Menschenliebe. Freilich auch ande
re Ärzte haben das Vertrauen ihrer 
Kranken. Und doch möchte ich be
haupten, daß Alexej Prokopjewitsch 
ganz besonders beliebt ist. Gehen 
Sie mal durch die Krankenzimmer 
mit den Patienten, denen die Ope
ration bevorsteht, und fragen sie. 
von welchem Arzt man operiert 
sein möchte. Neun von zehn Perso
nen werden seinen Namen nennen.

Ich hatte die Gelegenheit, die Pa
tienten und deren Ärzte in der Lun- 
genabtcilung Nr. 5 viele Tage zu 
beobachten. Hier werden haupt
sächlich die kompliziertesten und 
schwersten Kranken behandelL Es 
sind deshalb Arzte von höchster 
Qualifikation. Hier wird kuriert 
und große Forschungsarbeit ge
führt.

Alexej Loginow ist ein Fadiarzt 
wie viele andere. Im Umgang mit 
den Patienten ist scheinbar nichts 
Auffallendes. Doch wieviel wohl
wollende Kraft steckt in dieser 
ganzen kräftigen Gestalt, dem gut
mütigen Gesicht mit dem verbind
lichen Lächeln und der konzen
trierten Aufmerksamkeit, mit der 
festen Zuversicht auf den glückli
chen Ausgang. Diese Zuversicht 
bemächtigt sich des Patienten. Und 
das ist nicht wenig wert, wenn 
man ihn wieder auf die Beine brin
gen will. Man behandelt ja Men
schen, und der psychologische Fak- 
tor spielt auch - —
vergißt der Arzt

■*

seine Rolle. Das 
Loginow nie.

L TOBOLNOW

Alma-Ata >

ALMA-ATA. (TASS). Die so
wjetische Eisschnelläuferin Ta. 
tjana AWerlna, Silbermedaillen
gewinnerin der letzten Europa- 
Meisterschaften. hat am Dienstag 
bei Länder-Wettkämpfen auf der 
Gebirgseisbahn Medeo zwei neue 
Weltrekorde aufgestellt. Sie ver
besserte den zwei Jahre alten

AJex Rembes_________ _________

Zwischen Front 
und Hinterland

2. Fortsetzung

A LLE standen vom Tisch 
auf. Olga Petrowna, die 

Hauswirtin, öffnete den Klclder- 
schrank und nahm vom Hacken 
einen funkelnagelneuen Offiziers
anzug mit Hauptmanns Schulter
stücken ab. Der Oberst holte aus 
demselben Kleiderschrank einen 
Uniformmantel heraus, an dessen 
Schulterklappen gleichfalls Jo 
vier Sternchen leuchteten.

„Ihre Bitte Ist erfüllt, Aklm 
Kondratjewltsch!“ meldete der 
Kriegskommissar dem alten Kol
chosvorsitzenden mit vorsätzli
chem Ernst, als wäre Aklm Kon
dratjewltsch sein Vorgesetzter, 
und mir erklärte er: „Am Ab
schiedstag wollte Aklm Kondra
tjewltsch Sie so sehen, 
wie Sie sich Ihrem Re
gimentskommandeur vorstcllen 
müssen. Er konnte seine Söhne 
In der neuen Uniform nicht se
hen, dafür möchte er Sie, seinen 
Adoptivsohn, als Hauptmann er
blicken. Nun, ziehen Sic sich 
schnell uml"

Ich wurde ganz sprachlos, 
stand erstarrt da. bis mich der 
Oberst an der Hand nahm und 
ins Nebenzimmer zog. Seine 
Töchter gingen hinaus.

„Ich habe doch meine gute 
und fast neue Uniform an'*, ver
suchte Ich mich zu wehren.

„Ihre Uniform ist trotzdem alt. 
diese aber Ist wirklich modern, 
ganz neues Muster. Sie werden

Weltrekord der Amerikanerin 
Young über 500 Meter um 0,1 
auf 41,70 Sekunden. Die 1 500- 
Meter-Distanz bewältigte sie In 
der neuen Weltrekordzelt von 
2:09,90 Minuten.

An den Wettkämpfen in Me
deo nimmt außer der UdSSR 
Norwegen teil.

sie sehr bald brauchen. Sobald 
Sie sich beim Vorgesetzten zu 
melden haben“, redete mir der 
Kriegskommissar ein, wobei er 
mir beim Umziehen half.

Und schon stand ich vor einem 
kleinen Trumeau, voller Freude 
und ganz rot vor Verlegenheit. 
Ich hatte doch die Sorge, mit 
der mich diese Menschen umga
ben, gar nicht verdient.

Belm Anblick meines Spie
gelbildes konnte Ich mich kaum 
erkennen und wurde wieder bis 
über die Ohren rot. Und als ich 
mich lm Gastzimmer allen zur 
Schau stellen mußte, geriet ich 
noch mehr in Verwirrung. Die 
Jüngste Tochter des Obersten rief 
wie ein Kind aus: „Wie wunder
bar ist die neue Uniforml"

Aklm Kondratjewltsch saß re
gungslos auf dem Stuhl. Er 
konnte kein Wort über die Lip
pen bringen, Tränen stiegen Ihm 
In die Augen. Freude und Trau
er vermischten sich in diesen 
Tränen des alten Mannes. Er 
war gewiß stolz auf die schöne 
Uniform des Sowjctofflzlers. Er 
hatte aber zwei Söhne verloren 
und vermißte lm Moment unter 
den Anwesenden seinen dritten, 
Pjotr, der an der Front kämpfte. 
..Nun. Genossen, cs Ist Zelt. 
Wollen wir uns nach Brauch 
hinsetzen, damit der Hauptmann 
bei der Reise Glück habe , sag
te der Oberst.

Nachdem wir aufgestanden 
waren, nahm der Kriegskommis

Auf dem 
Betriebs- 
fjrnmeldeamt

sar aus seiner Brieftasche ir
gendwelche Papiere und über
reichte sie mir mit den Worten: 
„Da haben Sie, Hauptmann, Ih
re Dokumente, für welche Sie 
sich lm Kriegskommissariat un
terschreiben mußten. Und hier 
Ist ein Brief für Sie von Ihrem 
Regimentskommandeur, den Ich 
vor drei Tagen erhalten habe. 
Mir hat auch der Kommandeur 
Ihrer Division geschrieben. Auf 
seine Bitte habe Ich Ihre Perso
nalakte sofort In den Stab des 
Militärbezirks Nordkaukasus, 
nach Rostow, abgeschickt. Über 
das weitere werden Sie sich also 
dort unterrichten lassen.“

Eine HALBE Stunde vor 
der Ankunft des Zuges 

kamen wir zum Bahnhof. Dort 
wimmelte es von Menschen — 
Militärs und Zivilpassagieren. 
Viele waren mit Kindern. Eva
kuierte kehrten mit Kind und 
Kegel In die befreiten Don- und 
Kubangebiete zurück.

Passagiere drängten sich vor 
den verschlossenen Eingangs
pforten. Der Oberst nahm meine 
Anforderung auf die Fahrkarte 
und ging zum Stationschef. Er 
kam nach etwa zwanzig Minuten 
zurück und teilte mit, daß unser 
Zug zur rechten Zelt ankommen 
werde. Er händigte mir die ge
lochte Fahrkarte für den Sonder
wagen ein, in welchem nur Of
fiziere fahren sollten.

Der Oberst verabschiedete

Ein unkundiger Mensch würde In Verwirrung geraten, falls man ihn in 
der Halle für Fernmeldewesen des Pawlodarer Aluminiumwerks „JO Jahre 
UdSSR" mit der ganzen technischen Ausrüstung allein lassen würde.

Doch die Brigadlerln des Wählerraums Swetlana Flljanowa und die Me
chanikerin des Femmeldcamts Ljubow Polischtschuk fühlen sich da zu Hau 
so. Sie schalten und walten hier schon mehrere Jahre und sorgen für 
einwandfreie Sprechverbindungen. Das ist wohl auch das Wichtigste in ihrer 
Arbeit

sich sehr herzlich von mir. 
Aklm Kondratjewltsch lud er zu 
sich zum Übernachten ein, da 
dieser am nächsten Tag lm Ray
onvollzugskomitee über seine 
Kolchosangelegenhelten zu ver
handeln hatte.

Nach der Ankunft des Zuges 
drückte ich Aklm Kondratje
wltsch das letzte Mal an meine 
Brust, küßte ihn nach russi
schem Brauch dreimal, wir 
wechselten das Lebewohl, und 
Ich ging In den Wagen.

Die Hoffnung auf freie Plätze 
und eine gute Erholungsmög
lichkeit war futsch. Ich mußte 
anstatt dessen geduldig der 
Schaffnerin zuhören, wie man 
sich Bel gutem Willen In Jedem 
Wagenabteil auch zu-zchnt gut 
einrichten könne. Nichts zu ma
chen, es war Jetzt noch darauf 
zu hoffen, daß In Stalingrad vie
le aussteigen werden.

Doch auch dann blieb unser 
Wagen voll, und so mußten wir 
im Sitzen der Reihe nach schla
fen. Es stellte sich heraus, daß 
fünf von den sieben mltrclscn- 
den Offizieren schwere Verwun
dungen hatten, erst unlängst aus 
dem Spital und körperlich noch 
schwach waren.

ICH KONNTE nun erstma
lig das befreite Stalin

grad sehen. Die Stadt existierte 
praktisch nicht mehr, sie stellte 
einen Trümmerplatz dar. Das 
Herz krampfte sich beim An
blick der von den faschistischen 
Vandalen verursachten Verwü
stung zusammen. Hinter mir 
lag der Rückzug von der west
lichen Grenze, von der Stadt Ra- 
wa Russkaja bis zu den Wolga
ufern. Ich natte Inzwischen vie
les gesehen und erlebt, sah Tote 
und Verwundete, bis zur Un
kenntlichkeit verstümmelte Lei
chen der Soldaten und Zivilisten, 
schreckliche Brandstätten bei 
Wlnnlza, Poltawa, Klrowograd. 
Ich sah, wie ganze Dörfer nach 
einigen Salven der Artillerie 

dem Erdboden gleich gemacht 
wurden. Völlig zerstörte Groß
städte hatte ich noch niemals 
gesehen. Die Ruinen von Stalin
grad erschütterten mich aufs 
tiefste. Auf allen anderen Bahn
höfen, die Ich passieren mußte, 
lärmten und drängten sich die 
Passagiere und Begleitenden. In 
Stalingrad aber war man beim 
Ein- und Aussteigen auffallend 
höflich, wortkarg, als fürchtete 
man. Jemanden aus dem Schlaf 
zu wecken. Das, was von der 
einst so schönen Stadt geblieben 
war. riet bei den Menschen das 
Gefühl des Leides und Zornes 
hervor.

Der Krieg tobte Immer noch, 
er war In seinem Höhepunkt, lm 
zertrümmerten Stalingrad rich
teten sich die Menschen In Erd
bunkern ein, es wurden auch 
Zelte aufgcschlagen. Die Stadt 
wurde langsam enttrümmert, zum 
Leocn auigeweckt. Man war da
bei, den bau einer gänzlich neu
en, viel schöneren Stadt an der 
Wolga In Angriff zu nehmen. 
Soldaten der heservc, Kriegsin
validen, Rentner, Frauen und 
Kinder machten eifrig mit.

Auch an den Eisenbahnstatio
nen Krugljakowo, Kotelnlkowo, 
Dubowskaja und vielen anderen 
hatte der Krieg seine schreck
lichen Spuren hinterlassen. Ich 
sah umgekippte und abgebrann
te Lokomotiven und Waggons, 
völlig zerstörte Bahnhöfe, schu
len, Häuser. Hier und da sah 
man verbrannte feindliche Pan
zer. verstümmelte Kanonen und 
stellenweise auch zahlreiche 
Grabhügel. unter denen die 
stumpfsinnigen „Wclteroberer" 
In der graugrünen Uniform Ihre 
letzte Lebensstation gefunden 
hatten. Wie viele von den Unter
tanen des dritten Reichs haben 
In unserem Lande ihre Verbre
chen mit schimpflichem Tod ge
büßt!

Erinnerungen an die ersten 
Kriegslage tauchten unwillkür
lich auf.

Das Nachrfchtennefz im Betrieb zählt 750 Abonnenten. Unlängst wurde 
hier neue Apparatur für 2 500 Telefonanschlüsse installiert.

UNSER BILD: $. Filjanowa [links] und L. Polischtschuk
Teil und Foto: V. Krieger

Konsultation zu Rechtsfragen

Kindespflichten
Dia Eltern haben ihren Kin

dern gegenüber ernste Pflichten 
Zu erfüllen. Wenn die Eltern 
tclzl aber alt und arbeitsunfä- 
ig, ja sogar pflegebedürftig 

werden? Welche Pflichten wer
den ihren Kindern dann vom 
Gesetz aufcrlegt?

K. WORM

Gebiet Mangyschlak

Im Kode« der Gesetze über Ehe 
und Familie, im Artikel 77, ist über 
dio Pflichten der Kinder den Eltern 
gegenüber folgendes gosagl; „Voll
jährige Klndor sind verpflichtet, ih
re arbeitsunfähigen, hilfsbedürfti
gen Eltern zu unterstützen und sie 
zu pflogen. Darunter versteht sich 
selbstredend auch dio Bereitstellung 
der Wohnung.

Die Kinder werden nur In dem 
Fall von diesen Pflichten befreit, 
wenn das Gericht feststellt, daß die

J

Elfern sich früher geweigert hat
ten, ihre rflichten als Eltern zu er
füllen.

Arbeitsunfähige Elfem können 
durch das Volksgericht Unterhal
tungszahlungon erwirken. Die Höhe 
der Unterhaltsleistung, dio von den 
Kindern für die hilfsbedürftigen, ar
beitsunfähigen Eltern eingetrieben 
wird, wird vom Volksgericht in ei- j 
ner festen Geldsumme bestimmt, aus F 
der materiellen und Familienlaga ei
nes jeden der verpflichteton und 
der hilfsbedürftigen Personen ausge
hend.

In den Fällen, wenn die Forderung 
nicht an alle Kinder gestellt wird, I 
sondern nur an einige von ihnen, 
muß das Gericht bei der Bestim
mung der Höhe der Unterhallslei- 
sfung doch ebenso die Pflichten der 
übrigen Kinder in Befracht ziehen, 
die für ihre Eltern zu sorgen mitver
pflichtet sind.

Ed. HEINRICH

REDAKTIONSKOLLEGIUM
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